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Die Deutschen in der Stadt Grodno.
Erstürmung eines Düna-Brückenkopfes in Kurland.

Neue Kämpfe um
Ostgalizien.

rerreichisch-ungarischer Tagesbericht.
Wien,  3 . Sept . (Trahtbericht .) Amt¬

wird verlautbart : ,,

Russischer Kriegsschauplatz.
3n Ostgalirren ist der Gegner überall an die
cethlinie  zurückgewichen. Unsere Armeen
ölgen.
A» der Reichsgrenze nördlich Z a l o s z e und

Mich Bro d y, sowie im Raume westlich von Dub-
jta uni) dem Wolbynischen Festungsdrcieck stellte

fich der Feind neuerlich anganzerFront.  Un.
sne Truppen befinden sich im Angriffe.

Auch bei unseren an der oberenI asiolda
fechtenden Streitkräften dauern die Kämpfe fort.
Die Russen wurden aus einigen am Rande des
Snmpfgebietes angelegten Verschanzungen ge¬
holfen.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Die auf dem südwestlichen Kriegsschauplatz im

Allgemeine» emgetrctene Ruhe hielt auch gestern
an.

Im Tiroler Grenzgebiet kam es bei derMandrvn-
hüite sim obersten Val di Genova ) u. südlich Mori
jtt  kleineren Gefechten, die mit dem Zurückgehen
des Feindes endeten.

Im Raume von Flitsch und an einigen anderen
Stellen der küstenländischcnFront fanden Geschütz,
»nd Minentverferkämpfestatt.

Mends schlugen unsere Truppen einen heftigen
llngriff auf den Südteil des Tolmeiner Brücken¬
kopfes ab.

t>. Höfer,  Felömarschall -Leutnant.

Der Papst an Wilson.
R-whork, 3. Sept . (Gst. Frkft .) Kardinal

Givdons  überreichte dem Präsidenten Wilson
' We  Möglichkeit einer Friedensaktion in

bezügliche Botschaft  des Papstes . Die
-.E ^ memen sehr optimistisch, der Augenblick

M » mstrg für einen solchen Versuch und Amerika
natürliche Vermittler , da es mit Deutschland

freundliche Beziehungen hcrgestellt habe u.
anderen Kriegführenden in einen:

E,chaftl ^ Verhältnis stehe Die „Evcning
^ine ®ll'on§  C-rfolg in der „Arabic".Frage
I * wüturtat ersten Ranges". (Franks. Ztg)

Die Leeresgruppe Mackensen.

TagM-!"' 3- Se - t. (Ctr. Bin.) Wie dem „Berl.
lvtzj, rbem  Kriqgspressequartipr gemeldet

^ Heeresgruppe Macken-
MET ™* öurch das Polesiegebict von den Süd.
' )mmand ô"t ^ niä >t ml >X öem  k- u . k. Ober-

Die Einnahme von Grodno.

" Hiudenburgs Oberbefehl stehende
Einen kübnoi^ & 1n  E'ch Stadt Grodno  durch
^Seiten, eingedrungen.  Seit
^lraßen bei- e-+ Impften unsere Truppen in den
^amst l» Der Njemen ist überschEen.
Kwcimllchn Tlt̂ cte  puppen einen neuen, außer
^ Erfolg errungen. . Die Lage

^niorts von Gr,■tdeu 'tŝ d von Grodno ist unhaltbar.
^ Angnff̂ der jüngst

ts der vasch zum Fall von zwei
stigunc, Mome-ter langen Außen-

von Südwesten

lngung ay, 7 ' «uumewr rangen Auyen-
Norden Kurde durch rasche Stöße
wissen . ^ ohnt, bis die ganze Westfront
ichvachgch' ^ "rch war das verhältnis-

Dchsten der Festung seines

Französische Angriffe abgewiesen.
Ungewöhnlich hohe Verluste der angreifende« Russe».

Wer 3750 ©efangene; 19  AWiieMiM unDl AM MM
Deutscher Tagesbericht vom 2. Septemb.

Großes Hauptquartier, 3. Sept.
(Amtlich).

Westlicher Kriegsschauplatz:
Bei Souchez wurde ein französischer

Handgranatenangriff abqewiesen.
Erfolgreiche Sprengungen  in Flan¬

dern und in der Champagne.

Oeftlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

von Hindenburg.
Unsere Kavallerie stürmte  gestern

den befestigten und von Infanterie be¬
setzten Brückenkopf  bei Lennewaden
(nordwestlich von Friedrichstadt). Sie
machte dabei drei Offiziere, 359 Mann
an Gefangenen und erbeutete ein

kampf die Stadt zrr nehmen. 400
Gefangenewurden eingebracht.

Die Armee des Generals von Goll¬
witz brach den Widerstand feindlicher
Nachhuten  an der Straße Olekszyce
(südlich von Odelsy-Swislocz.

Die Heeresgruppe nahm gestern ins¬
gesamt über 3000 Russen gefangen  und
erbeutete ein Geschütz  und 18 Maschinen¬
gewehre.

Maschinengewehr.
Ans der Kampffront nordwestlich und

westlich von Wilna versuchten die Russen
unser Borgehen zum Stehen zu bringen.
Ihre Vorstöße scheiterten  unter unge¬
wöhnlich hohen Verlusten.

Südöstlich von Merecz ist der Feind
geworfen.

Zwischen dem Augnstower Kanal und
dem Swisloez ist der Njemen erreicht.

Bei Grodno gelang es unseren Sturm-
truppen durch schnelles Handeln über
den Njemen zu kommen  und nach Häuser-

Leeresgruppe des Generalfeldmarschalls
Prinzen Leopold von Bayern.

Der Kamps um den Austritt  der
Berfolgnngskolonnen aus den Sumpf-
engen  nördlich von Prushany ist im
Gange.

Steigende Erregung in Rußland.
Hamburg . 3. Sept . (Ctr. Bin .) In Jwanowo-

Wosenessensk im russischen Gouvernement Kostrowo
haben am 23. Aug . Arbeiterkundgebungen statt¬
gefunden , die von den Behörden blutig unterdrückt
wurden , wobei esmehralslOOTote  gab . Die
sozialistischen Dumaabgeordneten richteten am 27.
Aug . eine Anfrage an die Regierung wegen dev
blutigen Vorgänge . Die Sitzung gestaltete sich zu
der stürmischsten der bisherigen Dumatagung . Die
Reden der Abgeordneten Keren tzki und
Tscheidze  enthielten die schwersten Ani
klagen gegen die russische Regierung.
Die Sozialisten versicherten, die Geduld des Volkes
sei zu Ende ; es sei die höchste Zeit , der Regierung
zuzurufen : Hände weg ! Ihr seid Der-
räter und käuflich!

Die Vorgänge in der Duma spiegelten ohne
Zweifel die steigende Erregung im ganzen Lande
wieder.

Das Balkan-Pulverfatz.
Serbien rüstet gegen Bulgarien.

Wie «, 3. Sept . (Ctr. Bin .) Dem „N . W. I ."
wird aus Sofia gedrahtet : Die serbische Heereslei¬
tung versammelte an der bulgarischen Grenze große
Truppenmassen . Ministerpräsident Pasitsch gab in
einer Unterredung mit dem Sonderberichterstatter
des „Corriere della Sera " diese Truppenzusannnen-
zichung auch zu und behauptet , Serbien sei durchs
den drohenden Einfall bulgarischer Banden dazu
gezwungen.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls n* m  _
von Mackensen Bulgarische Befestigungsarbeiten an dervon Mackensen.

In der Verfolgung ist die Jafiolda
bei Sielez und Beresa -Kartuska
und die Gegend vonAntopol (30 Kilo¬
meter östlich von Kobrin) gewonnen.

Oesterreich-ungar. Truppen dringen
südlich des Bolato-Dubowoje nach Osten
vor.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Die Armee des Generals Grafe»

Bothmer  nähert fich kämpfend dem
Sereth-Abschnitt.

Oberste Heeresleitung.
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werke stützen. Der Sieg ist uns heute schon gesichert.
Die noch andauernden Kämpfe bedeuten lediglich

der vussischen

‘“Men (Kj;, , "ci uenuiiij m nes
konnte silh ^ aubt und die russische _ . _ _ _ _ r |V

?oturge^ r̂.'4 n4 au[ klie in umgekehrter eine verzweifelte Gegenwehr
der 5ftIi(r en^ er  wirksamen Forts und satzungstruppen , die dem Weichenden Feld-

• Halste der Befestigungs - ' Heer  den Abzug Echtern sollen. Denn dieses

Heer ist durch die gleichfalls ausgezeichnete Ep.
folge i>m Süden und Norden von Grodno , insbe¬
sondere durch die Turchschneidung der HauMahn»
linie Grodno —Wilna in wachsende BedräiUms ge¬
kommen. , - :

griechischen Grenze.
®e «f, 3. Sept . „Ter „Temps " erhält aus

Deutschland folgende Meldung : Die Bulgaren ar-
beiten fieberhaft an der Befestigung der bulgarisch-
griechischen Grenze . Verschanzungen und Grübelt
wurden aufgeworfen . Höhere bulgarische Offiziere
begaben sich zur Besichtigung der Arbeiten an Ort
und Stelle . Die bulgarische Regierung entließ alle
griechischen, serbischen und italienischen Arbeiter,
die an den Befestigungsarbeiten beschäftigt sind,

[ wie auch einige belgische Minendirektoren.
Der auf „Tatsachen " begründete

bulgarisch-türkische Vertrag.
Sofia , 3. Sept . (Ctr. Bln .) Dank der staats-

männischen Weisheit der maßgebenden Türken darf
man sagen, daß die Beziehungen zwischen Bul-
garien und der Türkei als gesichert zu betrachten
sind. Die Durchführung der Abmachungen ist an
Tatsachen gebunden , auf die wir -nicht lange zu
warten haben werden.

Die Westfront.
Von Johannes Kreß,  Oberstleutnant a. D.
Daß die Leiijstungen unserer Kämpfer an der

Westfront bei der Spannung , in welcher uns das
gewaltige Ringen - im Osten erhält , wo eben die
Festung Brest-Litowsk gefallen ist,, auch im vollen
Maße gewürdigt werden, hat iinser Kaiser und
Kriegsherr durch die Auszeichnung der obersten
Führer durch den höchsten Kriegsorden „Pour le
märite kund getan . Unser K r o n p r i n. z, der Sie-
ger von Longwy und rin den Argonnenkämpfen , der
bayev:sche Kronprinz Rupprecht,  welcher die
erste Schlacht in Lothringen gewonnen und jüngst
reckenhaft bei Arms standhielt , der Herzog Albrccht
von Württemberg , der am 23 . August des vorigen
Jahres bei Seruois siegreiche Erfolge errang , fer¬
ner der Genemioberst v. H e e r i n g e n, welcher die
emgedrungenen Franzosen, aus MAhausen ver¬
jagte , Generaloberst v. Falken Hausen  auf der

! Wacht im Unter -Elsaß und südlich Metz, General
der Infanterie G a e d e, der umsichtig und fest im
Ober -Elsaß schaltet, General der Infanterie von
F a b e ck, der Führer der ersten Armee , Sieger bei
Mons und Le Chateau — dies sind die Neiudeko-
rierten . Wer denkt da nicht an den Siegeslauf der
ersten Wochen und auch der hohen Führer , welche
krankheitshalber den Kriegsschauplatz verlassen,
mußten : der Generalobersten v. Bülow  u . Kluck
sowie des Generalstabschefs v. Moltke! — Im
Hinblick auf diese allerhöchste Würdigung und An¬
erkennung , dürste wohl eine nähere Betrachtung
der Weststont angezeigt sein, wo unsere Feldgrauen
den Belgiern , Engländern und Franzosen gegen-
überstehem

Unsere Stellungen laufen von der Nordsee west
I lief) Ostende ist Wellenlinien nach Süden bis zur

Aisne bei Svissons in einer Ausdehnung von etwa
200  Kilometern Luftlinie. Bon da wenden sie sich
in südösüicher Richtung etwa 300 Kilometer lang
bis zunr Saar —Mosel -Kanal bei Parroy östlich
Nancy , wobei der Vorsprung bei St . Mihiel aus
dem Woevre -Plateau nach Süden nicht mitgerech-
net ist. Weiter geht unsere Liniie südlich 150 Kilo-
«Mer lüs zur Schweiz . Ein Stück im Ober -Elsgß



\ Bei SflHirtffer häbm die Franzosen genommen und
sestgehalten . Auf dieser 760 Kilom eter Luft¬
linie langen Front,  deren Ausdehnung in
Wirklichkeit im Gelände , was doch für die Besetzung
maßgebend ist, noch bedeutend größer ist, haben
nun 11 Monate un.sere Feldgrauen die treue und
feste Wacht  gehalten , sie mit einem Gürtel von
Stahl abgeschlossen, der aus der Festigkeit des Wil¬
lens geschmiedet war , während der größere Teil
Lex deutschen Armeen dem östlichen Gegner ins
Herz stoßen sollte.

Wir erinnern uns an die Vorauskündigungen
des Generals Joffre und French ; durch Massen
wollten sie den deutschen Gürtel sprengen . Die Aus¬
führungen brachte die harte , blutige Wirklichkeit,
aber der Zweck wurde nicht erreicht , an keinem
Punkte der Front kam es zum Durchbruch . Dagegen
haben wir bei Soissons und in den Argonnen -sieg
reiche Vorstöße mit Geländegewinnen erlebt , wäh
rend der Nachtgefcchte an der Maas bei Verdun
und den blutigen Vorstößen in den Vogesen hatten
unsere Feinde nur hin und wieder unbedeutende
Erfolge , wobei der elastische Stahlgürtel sich Wohl
dehnte , aber nicht lockerte, denn meist wurden die
verlorenen Posten in der nächsten Zeit zurück
gewonnen.

Erst jetzt sind durch Kriegsberichterstatter und
Feldpostbriefe Einzelheiten dieser Kämpfe bekannt
geworden , die uns sowohl die zahlenmäßige Ueber-
legcnheit der französischen Angriffstruppen bei
Arras , als auch die krafwolle Energie des eng¬
lischen Angriffs bei Neuville bestätigen . Wir sehen
in den schrecklichen Stunden der Blutarbeit Infan¬
terie , Artillerie und Pioniere brüderlich Hand in
Hand arbeiten und erkennen , daß sich dadurch ein
gewisser Kampfcharakter ausgebildet hat . Die Ein-
leitung des Angriffs bildet ein- oder mehrstündiges
Feuer der Artillerie , von dem das sogenannte
Trommelfeuer das schrecklichste sein soll.

Man will durch dieses Feuer die Verteidigungs
stellung sturmreif machen, die Besetzung in den vor
deren Schützengräben nach Möglichkeit zusammen-
schr'eßen . Aber wenn das Feuer schweigt und die
vorderste Angriffslinie naht , kriechen Infanteristen
und Pioniere aus ihren Deckungen hervor , weisen
den Angriff ab oder wehren sich gegen die Ein-
Lrmglmge mit allen Mitteln , Rauchbomben — und
Mincnwerfer greifen ein . Während dieser An
fangskämpfe ist aber meist die Artillerie des Ver
terdrgers eingetroffen , deren Feuer in dem längst
bekannten Gelände mit großer Sicherheit die
eigentlichen Angriffswellen zum Zurückfluten
zwingt.

Mit Recht hat man wohl auf den Nerven zer¬
mürbenden Schützengrabendienst hingewiesen , aber
größer als dieser Einfluß hat sich der Geist des ein¬
mütigen , begeisterten Willens zum Siege erwiesen.
Die heilige Flamme „Gott mit uns " ist nicht er¬
loschen und das offene demütige Bekenntnis unseres
Kaisers nach jedem Siege : „Gott tor mit uns"
Itudet in dem Gemüt unserer Soldaten verständ
nisvollcn Wiederhall . Gott mit uns ! Gott hat
«" ch dem Heere die einsichtsvollen Führer erweckt,
welche unsere Soldaten an der Westfront zum
Standhaften begeisterten und in Kampffreudiqkeit
erhielten.

Zur dritten Kriegsanleihe!
Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung " ver

öffentlicht die Zeichnungseinladung zur dritten
Kriegsanleihe . Es ist selstverständliche heilige
Pflicht jedes Deutschen , dem Vaterlande heute zu
geben -, was es braucht , um ihn vor den tückischen
FeiMden zu schützen. Wie Staatssekretär Helfferich
m seiner großen Reichstagsrede ausführte — es
ist nicht ein Almosen , um das das Vaterland bit-
ttet , sondern der Geber gibt sich selbst, indem er
dem Vaterlande gibt . Aber auch ganz abgesehen
von der Pflicht des Gebens , von der hohen Freude,
die uns erfüllen muß , dem Vaterlande mit der
Kraft unserer Ersparnisse helfen zu können , kaum
jemals wird sich eine Gelegenheit finden , unser
Geld sicherer und ertragreicher anzulegen . Die
Anleihe wird unter Bedingungen ausgeschrieben,
die günstiger nicht zu denken sind, wenn man be-
denkt , daß das siegrciiche deutsche Reich sichernd
hinter der Geldanlage steht. Die neue Anleihe ist
abermals mit 6 Prozent verzinslich und bis zum
1. Oktober 1924 unkündbar . Der Zeichnungspreis
beträgt 99 Prozent (gegen 97)4 Prozent bei der
ersten und 98(4 Prozent bei der zweiten - Kriegsan¬
leihe ) . Die Einzahlung verteilt sich auf vier Ter-
Mine vom 18. Oktober 1916 his zum 22 . Januar
1916 . Vollzahlung ist vom 22. September an je-
derzeit gestattet . Der aufgelegte Betrag ist nicht
begrenzt . Zeichnungen worden vom 4. bis 22 Sept.
bei der Reichsbank , bei sämtlichen Geld - und Bank-
instituten u . Bankiers , den öffentlichen Sparkassen,
Lebensversicherungsgesellschaften , Kreditgenossen¬
schaften und Postanstalten entgegengenommen.
Wir aber sind von der festen Zuversicht erfüllt , daß
das deutsche Volk auch best dieser dritten Kriegs-
anleihe zeigen wird , daß es auch finanziell uner-
schiitterlich auf der Wacht gegen Ost und West
steht . Das Wort von der Ehrenpflicht ist viel zu
schwach, um das auszudrücken , was uns Deutsche
heule drängt , dem Vaterland zu geben , was es
braucht , um sich der Feinde zu erwehren . Wer hat,
der wi -rd geben , dessen sind Wir alle fest überzeugt.
Das Resultat der dritten Anleihe wird unfern
Feinden in die Knochen fahren wie ein großer neuer
Sieg Altdeutschlands . Wir alle wissen, das Vater¬
land braucht nicht nur unseren Leib und unsere
Seele , sondern auch unser Gold — und wie wir
«ihm Laib und Seele willig gaben , werden wir ihm
auch unser Gold geben . Wer anders dächte hätte
das Recht verloren , sich ein Deutscher zu nennen!

Von der Ostfront.
InKurland  gelang cs abgesessener deutscher

Kavalleri -e, am Donnerstag nordwestlich von Fried-
richstadt einen Uebergang über den untern Düna¬
strom zu erzwingen , indem sie bei Lennewar-
der,  einen befestigten und von russ. Infanterie be-
setzten B r ü cke n k o p f an der Düna er st ü r m t e.
Dabei gerieten noch obendrein 350 Russen nebst 3
Offizieren in deutsche Gefangenschaft . Diese kühne

TW deutscher' Reiter zeigt deutlich die vorzügliche
Ausbildung unserer Kavallerie auch im Infanterie
und Schützendienst . Umgekehrt sollte sich russische
Reiterei einmal an deutsches Fußvolk heranwagen,
das in geschützter Stellung Hegt !! Südlich von
Kownv sind große Teile der Armee Ei ch h o r n
gegen Wilna  vorgegangcn und bedrohen diese
alte Hauptstadt von Litauen von Westen und Nord¬
westen her . Die zur Verteidigung Wilnas ver
sammelten , beträchtlichen russ. Streitkrüfte suchten
nun den deutschen Vormarsch durch heftige Vorü ^ße
aufzuhalten und zum Stehen zu bringen . Die Ver¬
suche mißglückten aber vollständig , indem die
demonstrierenden Russen enorme Verluste erlitten.
Im Gouvernement S u w a l k i säuberten deutsche
Truppen den Memelstrom aus beiden Seiten von
russischen Streifbanden . Südöstlich von M c
r e t s ch, das als Brückenkopf ausgebaut ist, wurde
der Feind in die Flucht geschlagen.

Ueber die russischen Festungen , vor denen im
verflossenen Herbst u . Winter selbst tüchtige deutsche
Heerführer großen Respekt zu haben schienen,
scheint im heurigen Sommer ein Unstern zu wah

. tcn . Selbst die stärksten Weichselfestungcn leisteten
jüngst , sobald sie erst richtig in Angriff genommen
worden waren , nur mehr 9— 10 Tage Widerstand,
und bei den andern russ. Durchschnittsfestungen
könnten die deutschen Belagerer das alte stolze Cä
sarwort wiederholen : venr, vidi , vicff ich kam und
sah und siegte ! Diese Festungen werden in einem
Tempo erledigt , als wenn sich etwa eine starke
Dogge ein« Katze um die Ohren schlägt und sie ii'rrr
Nu abtut . So geschieht auch wieder mit der viel
gerühmten Memelfestung G r o d n o. Deutsche
Landwehren erstürnrten jüngst die Forts der West
front im ersten Anlauf . Tags darauf setzten deutsche
Sturmkolonnen in überraschender Weise Wer den
Memetstrom , drangen überrumpelnd in Idie Stadt
Grodno ein , und eroberten selbe nach einigem
Straßenkampse . Das geht alles so sicher und flink
vor sich, als funktionierte da ein geölter Blitz . Er
staunlich ! Wie es scheint, haben unsere braven
Truppen , durch die vielfache Praxis sich schon eine
große Geschicklichkeit im Erobern russischer Forts
und Festungen angeeignot . Da die Forts der Nord¬
ostfront von Grodno im letzten deutschen Tagesbe
nicht nicht erwähnt sind, so muß man annehmen,
daß sie vorerst noch in den Händen der Russen
waren . Morgen wind auch deren Stunde geschlagen
haben ». Daun wird es sich auch zeigen , ob sich die
ganze Besatzung von Grodno bei Zeiten salvi -eren
konnte . Jedenfalls ist mit Grodno das letzte
Russenbollwerk  in Polen und Litauen in
deutsche Hand gefallen ! Nun fehlt uns nur noch
die Beste Dünaburg  am Dünastrom an der
Grenze von Kurland . Die alte Befestigung von
Gradno bestand aus sieben permanenten Werken
mit einem Durchmesser von 9 Km . für den Gürtel
und stellte einen doppelten Brückenkopf dar . Bier
Werke lagen auf dem linken Ufer , drei auf dem
rechten des Njemen , entsprachen aber nicht hohen
Anforderungen . Wieweit die neuen Forts von dem
alten Kern entfernt waren , ist nicht bekannt . Die
Stadt selbst, die über 66 000 Einwohner hat , zu
zwei Dritteln Juden , liegt an: rechten Flußufer,
war Sitz des Generalkommandos des II . Korps u.
Stauldovt von mehrern Stäben , drei Infanterie
Regimentern , sechs Batterien und einem Sappeur
bataillon . In den Kriegen des Deutschen Ordens
m-it den Polen wurde Grodno mehrfach zerstört,
dann durch Stephan Bathory Residenz der Könige
von Polen und sah oft den polnischen Reichstag in
seinen Mauern . 1793 wurde hier die zweite Tei
lung Polens unterschrieben tcnd zwei Jahre später
die Abdankung von Stanislaus Ponliatowski ange¬
nommen . 1812 sind die Westfalen , die das Korps
des Königs J6rome bildeten , auf dem Vormarsch
durch Grodno gezogen.

Die Armee Gallwitz schlug die feindliche Nachhut
in der Gegend von Olekschüz eund brachte am 2.
September an Gefangenen rund 3000 Mann ein;
erbeutet wurden 18 Maschinengewehre und 1 Ge
schütz. — Die Armeegruppe des Prinzen Leopold
von Bayern ist in der Gegmd nördlich von
Prufchany gelangt , wo Engpässe aus dem Wald - u
Sumpfg -ebiet herausführen . Die Russen möchten
den Verfolgern den Austritt aus diesen Sumpf
engen verwehren , und darum ist dort ein heftiger
Kampf entbrannt . Die Armee Mackensen hat in
der Verfolgung den Jasiokdvfluß erreicht (30 Kilo
meter von Kobrin ).

In Ostgalizien  folgen unsere Armeen dem
bis an die S e r e t h I i n i e zurückgegangenen
Feind dicht auf den Fersen . Die ganze weichende
Front der Russen hat sich nördlich Z a l o s z e sowie
östlich von Brody an der Grenze neuerdings zum
Kampfe  g e st e l l t , wo die verbündeten Truppen
kräftig angreifen.

Die Letten gegen die Räumung Rigas.
Nicht alle „Fremdvölker ", die jetzt auf Befehl

der russischen Militärbehörden ihre Heimat vor-
lassen und ihre Städte und Dörfer dem verheeren¬
den Feuer preisgeben sollen, damit die Deutschen
eine Wüste vorfinden , lassen sich von der Panik irre¬
machen . Wir wissm aus den deutschen Tagesbe¬
richten und aus den Briefen unserer Kriegsbericht-
erstatter , daß ein großer Teil der polnischen und
der ukrainischen Bauernbevölkerung , die von den
zurückflutenden russischen Truppen mitgeschleppt
wurde , sich wieder freigemacht und in ihre Dörfer
unter den Schuh deutscher und österreichisch-unga-
rischer Truppen zurückgekehrt ist. Das 'furchtbare
Elend , das der Flüchtlinge fm Innern Rußlands
harrt , hat nun auch auf andere Völker abschreckend
gewirkt . Während die russischen Behörden die
Räumung Rigas botreiben und Zehntausende von
Menschen aus der Hauptstadt Livlands nach Peters-
bürg gebracht haben , erhebt die l e t t ische P r e s s e
in Riga  offen Einspruch gegen die unbesonnene

Flucht . Die „LihduMs " schreibt : „Wenn Mt auf
unfern Höfen bleiben , werden wir die Leiden nicht
durchmachen , die die ungliicklichen Kurländer er-
litten . Wir behalten unser eigen Blut und Brot,
denn einen Feind , der einer Bevölkerung alles weg-
nehmen könnte , gibt es nicht. Wenn kein Brot
mehr da sein wird , so wird es doch noch Kartoffeln
geben , — in der Fremde aber gibt es garnstchts.
Wir dürfen nicht fliehen . Wer in der Gefahr aus
der Heimat flieht , der lieb sie nicht . Die wahre
Liebe zur Heimat fürchtet nichts , sie ist stärker als
der Lärm des Krieges . Nicht verlassen sollen wir
unser Land , sondern es schützen. Dann brauchen
wir uns keine Vorwürfe zu machen und nicht in der
Fremde z u verderbe  n ."

Die Russen haben in Warschau nicht gewagt,
die „Räuniung " der Zivilbevölkerung , die sie befoh¬
len hatten , gewaltsam zu erzwingen . Sie werden
auch die Letten nicht gegen deren Millen aus Liv-
land vertreiben können.

Der Sturz des Sterlingkurscs.
London, 2. Sept . (Ctr . Frkft .) Der Wert

des englischen Geldes in Amerika  ist in
den letzten Tagen rapide zurückgegaugen . Wie ernst
man in England diese Erscheinung beurteilt , ergibt
sich aus folgender Meldung der „Daily News " aus
Newyork : Ein Sturz des Sterlingkur¬
ses,  wie er noch nie vorher erlebt worden ist, hat
sich am Dienstag ereignet . Der Kurs fiel unter¬
halb des vor einigen Wochen von den Bankiers als
sogenanntes unwiderrufliches Minimum festge-
setzte Grenze , die, wenn sie erreicht .würde , die bri¬
tischen Käufer veranlassen würde , andere Märkte
aufzusuchen , -um . ihre Einfuhrordre zu plazieren.
(Welche ?) Bis jetzt sind noch keine amerikanischen
Kontrakte umgeworfen worden , aber lokale Ban-
kiers befürchten , daß Erschütterungen der Kontrakte
folgen werden , die einen starken Niedergang in
neuen Orders Hervorrufen werden , wenn nicht die
Kursraten bald verbessert werden . Es wurden so
gut wie überhaupt keine Geschäfte abgeschlossen.
Englisches Geld ging bis auf Dollar 4.667,5 her¬
unter.

Die Durchfuhr durch Rumänien.
Paris , 3. Sept . (Ctr . Frkft .) Dem „Echo de

Paris " wird aus Salonik gemeldet , daß die Ver¬
handlungen über den Durchlaß von für die Türkei
bestimmten Eisenbahnwagen , wahrscheinlich nüt
deutscher Kohle , durch Bulgarien und Rumänien
-noch fortdauerten . Im Austausche kaufe Deutsch¬
land rumänisches Getreide.

Das Abkommen über den griechischen Handel.
Paris , 3. Sept . (Ctr . Frkft .) „Havas " meldet

aus Athen : Das endgültige Abkommen zwischen
den Ententemächten und Griechenland über den
Handel und die Schiffahrt Griechenlands , wurde
unterzeichnet.

Der türkische Hindenburg.
Konftantinopcl , 3. Sept . (Ctr . Frkft .) Anläß-

lich der Verleihung des „Vour le inärite " an Enver
Pascha schreibt das leitende Blatt „Hilal " : Diese
hohe Auszeichnung , mit welcher Kaiser W,ilhelin
die gesamte türkische Arm -ee ehrte , ruft überall ehr¬
lichste Genugtuung hervor . Enver ist für uns
Türken , was Hindenburg für die Deutschen ist.
Spin Orga -msatwnsgenie , fein feuriger Glauben,
fe :‘n unerschütterlicher Charakter müssen zu wich¬
tigsten Elementen unserer gegenwärtigen Erfolge
gezählt werden . In bewölktesten Tagen hat er
auch nicht einen Augenblick Zweifel in die Lebens
kraft der Nation gesetzt.

Aushebung des Jahrgangs 1916 in Italien.
Chiasso , 3. Sept . (Ctr . Frkft .) Gestern begann

in ganz Italien das Aushebungsgeschäst des Jahr
gangs 1916. Die Militärakademie von Turin ent
ließ gestern 1200 Zöglinge als Offiziere zur Front
Durch Veröffentlichung im Amtsblatt wurden fol¬
gende neue Stellen geschaffen: 60 Obersten , 300
sonstige Stabsoffiziere un,d 1000 Hauptleute.

Die letzten Kämpfe am Tonalepaß.
Innsbruck , 3. Sept . (Ctr . Frkft .) Die „Tiro

ler Soldatenzestaing " berichtet heute über die letz¬
ten Kämpfe am Tonalepaß , wo drei italienische
Bataillone nach ungeheurer Artillerievorbereitung
die Tiroler Paßstellungen angriffen . Cadorna
nennt diesen mißlungenen Angriff , um seinen an¬
deren Angriff auf die Mandronbütte zu umskieren,
eine Demonstration . Die italienische Artillerie
warf eine Unmenge Geschosse von größtem Kaliber
auf unsere Paßwerke . Schließlich wurde die feind-
liche Infanterie durch unser wohlgezieltes Artille-
rieseuer in die Flucht , gejagt . Später erfolgte ein
neuerlicher Angriff mit Reserven . Alle Angriffe
wurden vollständig abgeschlagen. Fluchtartig gin¬
gen die Italiener zurück. Zahlreiche Verwundeten-
transporte erwiesen ihre Verluste.

Die „Soldatenzeitung " bringt ferner die Ver-
luste der Italiener beim blutigen Kampf nur Lava-
rone . Gefangen und verwundet 1 Offizier und 245
Maupr , verwundet 4 Offiziere und 108 Mann , du-
runter der Komnwndeur des 116 Jnfanterie -Regi-
ments Oberst Riveri . Auch die Fahne des Regi-
ments , gespendet von der Stadt Treviso , ist in un¬
serem Besitz. Me Beute beträgt 578 Gewehre und
400 000 Patronen . Die Toten beziffern sich auf an¬
nähernd über 200, darunter zwei Stabsoffiziere.
Die Gesamtverluste auf über 1000 Mann . Den An¬
griff , der gänzlich mißlang , unternahm die Bri¬
gade Jovrea und das Allpini -Bataillon Bassano.

Die Italiener in den „erlösten" Gebieten.
Innsbruck , 3. Sept . (Ctr . Frkft .) „Risveglio"

berichtet über Gewalttaten , welche italienische Sol-
baten an italienischen Landsleuten im Bal Sugana
begingen . In den Orten Jvano und Castell Nuova
wurden zwei sechsjährige Knaben bei Feldarbeiten
-erschossen, ein 70jähriger Mann wurde gezwungen,
eine Abteilung zu -führen : als der Greis ' nicht mehr
weiter konnte , erschlugen ihn die Soldaten mit dem
Kolben . In Telve wurden einem Mann 80 Kro-
neu , in Carcaro einem Mädchen 100 Kronen ge¬
raubt.

dw den Schutz der deutschen Interessen ^
übernahm , eine Untersuchung der Laa, > x '
schen Gefaugenen ! anzurogen ." ' u öer

Diese Mitteilungen überraschen besw » i
ders . Weil nach d>en früheren Berichten m »®
angenommen werden konnte , daß dort dt
lung der Gefangenen besser sei als bei i?! --5*
deren Feinden . Es sind allerdings mi* S*
legentsich Klagen laut geworden , die sich r
auf ein Gefangenenlager erstreckten Mir * 1
den übrigen die Zustände befri >edi ui *«
sein schienen. Das Gefangenenlager bas v
rühmliche Ausnahme bildete , war ' bas ;»““ *
Fukuoka,  wo der leitende japanisch/,
wie wir seinerzeit nach Privattuittchlunaen
tet haben , die Gefangenen in ganz
Weise behandelt hat . Nun sind seit Mp
die Kriegsgefangenenlager von Korume e
moto und Fukimko zu E i n e m ® 0 n j e n(
tionslager  in Summe vereinigt toorSwl
icm sich 75 Offiziere und 1250 tdem sich 75 Offiziere und 1250 Mann

Aus der obigen Darstellung geht nicht dei'tvÄ
vor , ob sich die Klagen auf dieses größer ? «
oder überhaupt auf alle Gefangenenlager 6« ;
Dann hätte die japanische Höflichkeit nicht t
vorgehalten . Es wird aber hoffentlich IJS
lingen , eine Besserung der Lage der Gefm
durchzusetzen. ^

Der bekehrte Venizelos.
Wie aus Athen berichtet wird , wird

los der Kammer einen Neutralitätsbeschluß
neuen Kabinetts bekanntgeben . Diese Bekeb
des «inst so energisch dterverbandfreu .nl
griechischen Ministerpräsidenten begleitet die >
Freie Presse " in Wien mit folgenden Ausfüb,
gen : Nicht weniger wichtig als die Niederb
auf dem Schlachtfeld ist d!:e diplomatische Sck'
des Dierverbandes auf dem Balkan . Auch'
muß man sich förmlich an das Neuartige g-ewo«
um die ganze Bedeutung der Tatsache zu Crfd
daß die Stimme von Petersburg heute nicht t
Gehör findet und daß die Befehle der größten i
macht und der an Soldatenzahl mächtigsten ft
macht wirkungslos Verhallen . Witz überall , so
es auch hier noch Menschen, die, wie die EnM
sagen , hi-wter ihrer Zeit zurück sind und denen,
die harte Schuch der Wirklichkeit lehren kann d
geschehen muß und was die Notwendigkeit aus!
Niederlagen des Bi -erverbandes folgt . Aber j
wichtigste ist, daß ein Mann , der so tief mit!
Entente verschwistert schien wie Herr Venizelos,
mit dem König verständigt und die gleiche Ans/,
hat wie sein Gegner Herr Gunaris , daß nänÄI
Griechenland im jetzigen Kampfe neutral zu U
ben habe und sich nicht auf die trügerischen %jj
sprechmrgen des Vierverbandes verlassen toi
Alle englische Erpressungskunst hat daran nW>
geändert , und Griechenland hat mit einer Tapfsl
feit , die nicht hoch genug angeschlagen werk,
kann,, den Versucher von sich gewiesen und sucht
los darauf bestanden , selbständige Politik zu »
chen und sich nicht zur Sklaverei  heräbwür^
gen zu lassen.

Tie Behandlung der Gefangenen in Japan.
Köln , 3. Sept . (Ctr . Frkft .) Die „Köln . Zt .g."

erhält vom mehreren Seiten , darunter auch von eb¬
nem Offizier , der bei T s i n g t a u M'itkämpfte und
alsdann in japanische Gefangenschaft geriet , Mel¬
dungen , wonach die B e ha u d l u n g der d e u t -
schen Gefangenen  geradezu skandalös sei.
Die Lage der Gefangenen lasse sich in die Worte
zusammenfassen „Grade genug zu essen und eine
Lagerstätte ." Die Behandlung aller , d 'tz Offiziere
mit einbegriffen , gleiche mehr derjenigen von Ver¬
brechern als von besiegten Soldaten . Die „Köln.
Zeitung " macht darüber genauere Angaben und
erklärt hierzu : „Wir hoffen , daß diese himmeffchrei-
enden Zustände , an deven Bestehen leider nicht zu
zweiflen ist, der deutschen Regierung alsbald Ver¬
anlassung geben , bei der amerikanischen Regierung,

General Rußki.
London , 3. Sept . (®fc. Frkft .) Wie die'

aus Petersburg meldet , teilt die „Nowoje üffirei,,,».-
mit , daß General Rußki zum Oberbefehlshaber iöj
Nordarmee  ernannt worden ist.

Stockholm , 3. Sept . (Ctr . Frkft .)j Ski
„Birschewija Wjedvmost 't wird der GehiW^ I
Ministers des Innern Munkowski seinen
bekommen und durch den Gouverneur von
Generalmajor Schebeko, ersetzt werden.

Dieselbe Zeitung erzählt , daß eine neue SchiD
Werst in Kronstadt vor einigen Tagen von
durnamitgliedern inspiziert worden sqi.

Deutschland.
* Erhöhung der Löhnung für Kranke nnd

wundete . Berlin,  3 . Sept . In diesen To-MW
eine Kaiserliche Kahinettsorder zu erwarten , tun!>
die , wie der „Vorwärts " von zuständiger Stellee->
fährt , die Löhnung der kranken und v e r
d eten  Soldaten von 10 Pfennig pro Tag wieftl
bisher der Fäll war , ans 33 Pfennig erhöht wW
Damit erhalten die Kranken und Verwmrdeten iu
volle Löhnung der immobilen Truppen . Î

* Lebensmiffelteuerung . Der Gesarntverbaiil
der christlichen Gewerkschaften , der Neichsveckvi
deutscher Konsumvera 'ne, der Gesamtverband m
evangelischen Arbeitervereine , der Verband M
katholischen Arbeitervereine Süddeutschlands Ml
sich in einer genieinschaftlichen Eingabe an
Bundesrat und Reichstag , an den Reichskanzler,»!
das Große Hauptquartier , usw . gewandt , svoriM!
die Festsetzung von Höchstpreisen und die SiEI
stellung der hauptsächlichsten Lebensmittel für *>
minderbemi -ttelte Bevölkerung gebeten wird . 1

Entgegenkommen gegen Griechenland.
Die Entente scheint immer mehr zu der

zu kommen , daß sie auf dem Balkan so gut wie^ I
spielt hat . Sie versucht es deshalb einmal ^mu
nem andern Ton gegen die Balkanmächte . Trat B!
besonders England , bisher den BalkanstaaE M
genübet : ziemlich brüsk auf , so zeigt sie WW
mehr enügegeukommend !. Besonders Gri 'echenM
wird jetzt wieder recht zuvorkommend ^mnV
nachdem es z'emlich energisch gegen die eng
Uebergriffe aufgemuckt hatte . Die JpsAn,
England für seiineu Aufmarsch gegen die 25®
nellen nötig hat , muß Griechenland allere
zähneknirschend in der Hand des se-ebeherrßW
Albion lassen, aber in der Knechtung des
scheu Handels will die Entente sich jetzt ein w«
mähi 'gen . Me Verhandlungen der griechisch^
gierung mit den Mächten der Entente 1!iT-
Ziele der Befreiung der griechischen!
des griechischen Handels von der drückendnft̂ >
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ftiM» Will Jet dkiitW
o ter fvatOofi.iismus“ im Urteil
eines geteilten gronsoien.

aw berühmte fransösische Benediktiner Gcrmain
„ hat auf fernen Studienreisen die meisten

Europas besucht und mit unablässigem
reifer eine sehr große Zahl von Bibliotheken

3"̂ ^ Mven durchstöbert . Mit Recht gilt er nach
^stertlichung sein>er vielseitigen Forschungen u.
n tersuchmrgen als Ln Gelehrter von überragen.
äÜ Bedeutung und als einer der besten Kenner
^ . Handschriften . Dieser vielgereiste Gelehrte,
§7nchen anderen Ländern auch Deutschland.

England und Masten sehr genau kennt
"Id seinen Sitz im belgischen Kloster Ma -redsous
~7 muß gewiß von allen Seiten als ein Mann
besehen weredn , dessen Urteil über die an geh-
fiten  deutschen Greueltaten in Belgien und auch
!ifcr die bekannte französische Anklageschrift von
w größten Bedeutung ist . Und dies umso mehr.
~L  er nicht unser Landsmann, sondern ein Franzose
i» der die beste Gelegenheit hatte , sich in Belgien
Ist zuverlässiges Urteil über die Deutschen und
tenm Kriegssührnug und Religion zu bilden . Mit
Spannung wivd man daher die französisch

i geschriebene  Besprechung lesen, die Morin ist
k -er Theologischen Revue (Münster i . W.

1915 266—268 ) der bekanntm ftanzösischen An-
Lageschrift und zugleich auch der deutschen Antwort
sDer deutsche Krieg und der Katholizismus . Deut¬
sche Abwehr fraiMsischer Angriffe, Berlin 1915)
gewidmet hat-

Morin schreibt : „Vom ersten Augenblick an,
seitdem ich von dem «ist Paris veröffentlichten Bande
„Der deutsche Krieg und der Katholizismus"
Kenntnis erhalten hatte. War sofort mein Entschluß
gefaßt, öffentlich gegen die beklagenswerte
Drucklegung zu protestieren ans Ekel  -
möchte ich fast sagen — , den mir diese Schmäh¬
schrift  eingeflößt hat , und zwar zu protestieren
als Katholik  und nicht weniger als Frau
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Als Katholik legt er Verwahrung ein ; indem er

ausführt:
Das Christentum soll seiner Natur nach untier

allm Völkern aller Zeiten ausgebreitet werden.
Mn kann daher nicht ohne Kummer sehen , wie ein
einziges Volk aus einem rein zufälligen und natio-
Ätt Jntereffe diese Religion für sich allein in Be¬
schlag nimmt. Monist erhebt weiter den Vorwurf
Mm die Verfasser jene Anklageschrift : Sie hätten
sich bemühen sollen , die Entrüstung von so vielen
Millionen von Menschen zu verstehen , „die durch
die NotWeMgkedt gegebener Umstände gezwungen,
gegen uns (— die Franzosen ) die Waffen zu er-
heben, darum nicht minder unsere Brüder in
Chysto und der nämlichen K-ftche Söhne bleiben,
die eine bewunderungswürdige Er-
*1 täglich bewiesen haben und noch täg-
- un ^ zwstr gegenüber derselben Rest-

gwiKsachedie man angeblich gegen sie ( — gegen
me Deutschen) zu verteid -isten, oder vielmehr aus»
zubmten sucht". Wenn also das Vorgehen der frort»

^Eügeschrist verkehrt sei gegenüber den
MuWen katholischen Soldaten , so sei die Stellung-

"uch sehr bedauerlich wegen der deutschen
*>1e mit  AbneiMing gegen die kathv-

OM Religion erfüllt würden , statt ftir sie gewon-
werden , zunral da dätz französischen An-

Nager ckestRelvgron  als eine Art Ratio-
im!- urcJ ^ allein in Anspruch  nähmen

e st i m m u n g c n der f r a n z ö s i -
L,u Rasse rd enttfikzierten.  Eine solche

^ ^ "sch-Mlich nngeschickt ustd nnvcw»
katbniic^  Onnze Vergangenheit  der

; SeriäntL! sm-? n ^ 1lI^ c protestiere  dagegen.
Wie Leo , Gregor , Remigius u.

CasariNs hatten gegen die zu ihrer ZLt ins römische
Rerch ernjgedrungenen Germanen ganz anders ge¬
handelt . Mitten in den Greueln des blutigen
Kriwges sei es die Aufgabe der katholischen Kirche,
ln Frankreich sowohl wie anderwärts , dem Beispiel
ihres göttlichen Meisters , des „Frie
d ensfürstten ". unh dem Beispiel des
Papstes Benedikt  XV . zu folgen , der sich ab¬
muht , die Erregung der GLster zu beruhigen , die
Dorurtenle eines übentristbenen und antichristlichen
Naltiwnalismus zu zersfteuen und schließlich eine
dauernde Annäherung der Völker anzubahnem . ist.
dem er eine Lösung sucht, die die berechtigten Inte-
ressen eines jeden von ihnen mit dem Gefühle und
lden Pflichten der großen Brüderschaft der Men-
scheu in Einklang bringt . Was tut aber statt dessen
das „Katholische Komitee der ftanzöösischen Propa-
ganda " anders als O e l ins Feuer gießen , die
Leidenschaften und den Haß entfachen
und nach Möglichkeit die Stunde der
Versöhnung und des Friedens per-
zögern ? "

„Ebenso hat in mir als dem Franzosen  das
Buch „Der deutsche Krieg und der Katholizismus"
ein Gefühl wahrer Beschämung  wachge¬
rufen . Vom literarischen Standpunkt betrachtet , ist
das Werk von ziemlich geringem Werte ."
Morin verglLcht dann das Verhalten der französi-
scheu Ankläger mit dem iNarktschreievischen Gebah»
ren eines Boulewardblatlties . Sie hätten zur Er-
rLchung ihres Zieles vor allem Tatsachen , positive
Zepgenaussagen , genaue und unabweisbare Urkun-
den vorlegen müssen . Wer gerade da zeigte sich die
Mangelhaftigkeit bet Verfasser.  Dte
angewandten Methoden bekundeten mLstens einen
vollständigen Mangel an Kritik und
Unparteilichkeit.  Die Tatsachen und ge¬
nauen Angaben , die er selbst habe prüfen können,
trügen den Fehler dler Ungenauigfeit oder wenig-
stens der Uebertveibung an sich Auf den ersten
Blick erkenne man beim Lesen den PavteigLst , ei-
neu Mangel an  Zurückhaltung und Lne Leiden-

schaftlichkeft . die den Leser mit Mßftauen erfüllen
mußten . Es sei allerdings für die Partei , die mehr
zu leiden habe , schwer, die Vorgänge kaltblMg u.
gerecht zu beurteilen , aber gerade darum hätten es
sich dre ftanzösischen Verfasser nicht zur Aufgabe
machen dürfen , den blutigen Kampf durch ihr Ver-
halten Weiter in die Länge zu ziehen . So ungeheuer
groß auch die Trümmer sein mögen , die während
der zwölfmonatigen Dauer des entsetzlichen Krieges
aufgehäuft worden seien , so könnten diese doch nicht
mft dem materiellen , moralischen und
relirgrösen Ruin  verglichen werden , den
Frankreich lener ftaurigen Reihe von Regicrungs.
Ministerien verdanke, die es sich selbst seit mehr
denn 25 wahren gewählt habe.

^ Ganz anders lautet Morins Urteil  über
dw deutsche Gegenschrift.  Mit Be -friedig»
ung stellt er zunächst fest, daß der katholische Deut-
sche Ausschuß zum Unterschied von dem ftanzösi-
schen keine Bischöfe unter seinen Mitgliedern zähle,
dafür aber gegenüber der dürftigen Mitgliederzahl
der französischen Liste eine Menge von Professoren,
Gelehrten und Koryphäen der Wissenschaft auf fei¬
ner Liste aufweise . Gerade der Verfasser der deut¬
schen Antwort , Professor Rosenberg  zu
Paderborn , habe noch während dieses Krieges ge¬
nug Beweise seiner Verstandes - und Herzensgröße
erbracht , besonders durch das . was er zu Gunsten
der ftanzösischen Gefangenen getan habe , so daß
man von vornherein dessen sicher sLn könne , daß er
das Recht und die guten Gepflogenheiten einer be-
rechbigten Verteidigung nicht absichtlich verletzt
habe . In seiner Antwort finde man keine groß-
sprecherischen , Redensarten , feste Verallgemeine.
rungen bei jeder Gelegenheit , ferne Kränkungen,
sondern überzeugende Beweise , amtlich festgestellte
Tatsachen und Lne Menge von Dokumenten.

Nur gegenüber den Zeugenaussagm gewisser
belgischer Beamten über die TLnahme von GLst-
lrchen an Francs - Tireurskämpfen
wünscht Morin größere , vorsichtige Zurückhaltung,
da erfahrungsgemäß die über Religion gehegte  Ge

sinnung der selbstverständlich liberalen Kormmmal-
beamten und Gemeinden BÄgiiens derartig sL.
daß jeder Kenner  solchen Zeugenaussagen
erst nach d̂er vorsichtigsten Prüfung
Glauben schenken  könne.
, Schließlich spricht Morin sLne Anerkennung aus
über den vollständig christlichen Ton der deutschen
Antwort , der im Einklang stehe mit der Lehre des
Evangeliums , der gcmen katholischen Vergangen¬
heit und der Stirnme , die sich unaufhörlich mit ei¬
ner rührenden Beharrlichkeit von der Höhe des
Apostolischen Stuhles aus vernehmen lasse . Der
Katholizismus der „Deutschen Abwehr " fei doch
von ganz anderem Klang als der Katholizismus
der französischen AEage . „Es ist mir, " so schließt
Monist seine Besprechung ab , „sicherlich peinlich,
eine solche Feststellung machen zu müssen ; aber ich
glaubte sie doch machen zu sollen im BewußtsLn,
damit ein Dienst zu erweisen allen Denkern , die
ehrlich die Wahrheft suchen , besonders u . vor allem
senen unter meinen Landsleuten ."

füll

iMiengefiMte Des MsgtWen
SM« Don MerüorfF.

(Fortsetzung .)
Richard Mathias Franz Karl WWeLch Reichs-

graf von Walderdorff,  jüngster Sohn des
Reichsgrafän Karl Wilderich von ZWalderdorff und
der Retchsgräfin Mauritia von Walderdorff , gebo-
vene Reichsgräfin BLßel von Gymnich , ist geboren
zu Molsberg am 4 . November 1837 . Im Jahre
1849 wurde der Zwölfjährige , nach dem er zu
Haufe den ersten Unterricht erhalten hatte , in die
österreichische Milftär -Akademie zu Wien - Neustadt
aufgenommen . wo er vier Jahre verblieb . Wettere
AusbWung erhielt er zu Mainz und besuchte dann
die Universität zu FrLburg in Baden . Nachdem
Graf Richard einige Jahre zu Haufe verblieben

war , trat er in das österreichische Husarenregiment
Nr . 10 ein , wo er bald zum Leutnant aufftreg.
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Tanneuverg.
®in Roman aus dem Kriegsjahr 1914

von Hans von Hülsen.

. (Nachdruck verboten .)

norwärft !«^ ' Sa ft'cn Sie  mich liegen —

H^ r Oberleutnant !"
«nb eilte davon , die Ruse klangen ferner

Lotba? 't^ r Fussen schienen geworfen zu sein . .
Istt is>7Ü i>re Augen . Er fühlte , wie das
herunter̂ ,-L? ^er linken Seite über das Fleisch
ffSf • • • warm und feucht. . Aber
über würde ein weicher Schleier
undeuüiw v»5 ^ E gezogen - er hörte nur noch
Machte ei erhallenden Lärm . . . „Hier liegen,"
wir lano 'e ?« ich liegen . . . wie lange?
^ckuchte !r öer  letzten Kraft des Willens
sißer Lbn ^ IÄ . emporzurichten — umsonst . Von
bnn umfangen blieb er liegen , auf

und des Waldgrundes , der mit
und Wunden besät war . . .

ölstete Albend desselben Tages , Dr . Dinier

& wecken,dieÄ-E?um den Schlafenden nicht zuDunkom «?) "es Hotelzimmers , in dem Lothar
8 WÄ ^ füllte den kleinen Raum . Vor-

^Ver Z ^ ,der Arzt ins Zimmer hinein.
alûgte Lothar mit schwacher

c ' Sie iam  näher,
tagte "wen gefd&tnfpn

(Oj

er ustd ^ ? ^ Alafen , lieber Oberleutnant ?“
M auf Hand des Kranken , die fie-

das Tunk ^c lag - Lothar versuchte
^ Kennen , ber ferL-+>t-i Gesichtszüge des Mannes'-pennen w ” -rr ^egcyrsz

»tein 'Stünhrf, mit  sprach.
uchen, glaube ich — es hat mir gut

'Ichmerren
-Ach jâ n. ~~  augenblicklich?"

Vft eine Kerrl " - Sie nicht Licht machen?
-̂ ' Dinter L ° uf dem Nachttisch . .

*»e ate sie an und trug sie beiseite
bleA ^ lommode/ damit sie den Kranken

„So, " sagte er, indem er zurückkam , „also
Schmerzen haben Sie ? In der Schulter ?"

„In der Schulter und im Arm ."
„Das stimmt . An vier Stellen — nicht wahr ?"
„Sind es denn vier Schüsse ?"
„Jawohl . Höchst merkwürdige Schüsse sogar:

einer immer dicht neben dem anderen in grader
Linie — wie Perlen an der Schnur . Der oberste
in der Schulter , der unterste durch den Bizeps ."

„Maschinengewehr, " sagte Lothar und nickte.
„Das meinte Ihr Hauptmann auch , übrigens

gar nicht gefährlich , lieber Herrgeist , und rasch
auskuriert . Knochensplitterung scheint nicht vor¬
handen . Me Kugel in der Schulter sitzt tadellos
— ich laste sie drin sitzen."

„Wahrhaftig ?“
„Jawohl . Es kommt vor , daß die sich mit der

Zeit sentt und wandert . Vielleicht kommt sie Ihnen
ganz von selbst durch den großen Zeh heraus !"

Lothar versuchte zu lächeln.
„Und steif bleibt das Gelenk doch nicht ?" ftagte

er nach einer Weile.
„Wenn alles normal verläuft — keine Idee.

Freuen Sie sich übrigens , daß es der linke Arm
ist , da können Sie den rechten doch brauchen,
wenn Sie wieder aufstehen . Vorläufig sind Sie
noch etwas sehr geschwächt von dem Blutverlust . .
Drei Stunden im Laub zu liegen und zu bluten,
das ist keine Kleinigkeit !"

„Nein , wahrhaftig nicht, " versuchte Lothar zu
scherzen.

„Da geht 'ne Menge Blute ab , ein kräftiger
Aderlaß ! Aber ein paar Tage und Sie können
aufftehen ."

„Danke . Und nun sagen Sie mir : wie ist das
Gefecht verlaufen ?"

„Glänzend , lieber Herrgeist . Seien Sie ganz
beruhigt . Ihre Jäger haben die Ruffen fast aus¬
gerieben und über hundert Gefangene gemacht.
Darunter zwei Offiziere . Auch ein Maschinen¬
gewehr ist erbeutet , — vermutlich dasselbe , das
Ihnen den Denkzettel da verabfolgt hat . — Sie
können es ja zum Andenken später an der Uhr¬
kette tragen . . . "

.Au , Doktor , was für Witze !"
„Na , lassen Sie es gut sein . Der Rest der

Ruffen ist übrigens über die Grenze geworfen und
einige baden auch im Waldpuschsee , weil sie das
von Tannenberg her so gewöhnt sind . . . "

„Sind viele von den Unfern gefallen ?"
Der Doktor machte ein verschlossenes Gesicht.
„Solche Einzelkämpfe sind meistens recht ver¬

lustreich, " sagte er ausweichend.
Lothar schwieg . Er wollte nicht mehr ftagen

— er hatte eine nervöse Angst davor . Schlimmes
hören zu muffen.

„Wer das gestern Abend gedacht hätte, " fing
der Doktor wieder an , „daß Sie heut hier mit 'ner
zerschossenen Schulter liegen würden , was ? Es
war so riesig gemüllich gestern Abend . . . wie
seit langem nicht, " fügte er lachend hinzu.

»Ja, " sagte Lothar lakonisch . Er war nicht
mehr aufgelegt , sich zu unterhalten . Das Schicksal
seiner Truppe ging ihm nahe ; die armen Kerle!
Bei Lahna so zusammengeschosien , daß es zum
Erbarmen war , und nun hier gleich wieder durch¬
gesiebt . . . Die armen Jungens ! . . .

Der Doktor wollte gerade gehen , als es an die
Tür klopfte und Hauptmann Moldenhauer einftat.

„'n Abend , Herrgeist ! Na , wie gehts — ? Ein
Glück , daß wir noch zeittg genug kamen — aber
dieser Henschke rannte ja wie ein Toller , allen
weit voraus . Als ' wir hinkamen , hatte er schon
Aeste für 'ne Bahre abgehauen . . ."

„Die treue Seele, " sagte Lothar gerührt.
„War das der Jäger , der vorne die Bahre

trug ?" ftagte Dr . Muter.
„Ganz recht . Der mit dem gutmütigen Gesicht.

Ein Berliner , immer munter — und treu wie
Gold . Hat bei Tannenberg das Eiserne Kreuz
Erster bekommen ."

„Und sicher auch verdient . Es war rührend,
ihn zu sehen : das Gewehr hatte er um den Hals
gehängt ; den Tornister auf dem Buckel — und
schleppte , als ob er von Beruf „selbständiger
Menstmann " wäre „ . . “

»Wo steckt er denn ?" ftagte Lothar.
Der Hauptmann lachte . „Unten in der Küche

sitzt er und läßt sich futtern . „Wat die Köchin is,
det is 'ne jute olle Bekannte von mir, " hat er mir
erklärt ."

„Schicken Sie ihn mir nachher doch mal rauf,
wenn Sie erlauben , Doktor ? "

„Ich habe nichts zu erlauben . Ihr Zustand
hat zu erlauben ."

„Na , der erlaubt 's ."
„Auf Wiedersehen also . Nach Abendbrot wer¬

den wir ja wohl wieder unten sitzen, nicht wahr,-
Herr Hauptmann ? Da schaue ich mal nach , wie 's.
Ihnen geht . .

Der Doktor ging und zog leise die Tür hinter
sich zu . >

„Das war das , was man einen Pyrrhussieg
nennt — der heutige Tag, " sagte der Hauptmann
und ließ sich auf einen Stuhl fallen . „Viele solche
dürfen nicht mehr kommen , sonst kann man das.
Bataillon in einer Nußschale unterbringen . . .
Aber die Hauptsache ist auch gemacht, denke ichM
fügte er hinzu . ,

Lothar drehte ihm das Gesicht zu . „Wie stark
ist die dritte Kompagnie denn noch ?"

„Ach, ftagen Sie lieber nicht ." Der Hauptmann
machte eine abwehrende Bewegung mit der Hand.
„Vierzig ganze Mann haben sich beim Appell ge¬
meldet . . ."

„Mein Gott — vierzig !"
„Die meisten sind allerdings nicht allzu schwer

verwundet, " beschönigte Moldenhauer , da er sah,
wie nahe die Nachricht Lothar ging ; und , nach einer
WLIe : „Was mack - » wir denn nun mit Ihnen?
Ich muß Sie ins nächste Reserve -Lazarett ' Zicken,
nach Bischofsburg . . „ Hier ist ja alles ver,
wüstet . . . " - i

„Muß es heut noch sein ?"
„Nee , nee , morgen ist auch noch 'n Dag . Ihnen

wirds ja Wohl auch das liebste sein , denn wir blei¬
ben ja doch nicht hier . . . Ruhen Sie sich ein paar
Tage aus , und dann werden die Aerzte wLter.
sehen . — Auf morgen also !" sagte er, drückte
Lothar die Hand und ging.

(Fortsetzung folgt .)



Mw&ip
\Ge/erd; jn/ik  ' v ' ® ^

^ (Btama opf,
Vj/A/io&*̂ >E
,--fNurfamv.y;Aüiliee

s£siS

j^imsx

»̂ ^ Jsfans! '
/ £i/erp0 «
klMSir/K

^3UäÄo ^ .iU

W/feWo
Pyta7*01

Prffso/rtei.
35carpssrfö

Ittel l än d isc fie ?^ =Mee t
S.W.KIeinasie^

wo die Jtsliener wghrsd?einlidr
zu landen versuchen werden

bAy'frffSzF-

sicht in Worten beschreiben, die ganze Höhe und
dahinter liegende Gelände wurde mit einem

\dr Qfcryrc*
fsdisnsfcchäu. ZarooEC

Vßitjorvt
'tcne» ~

Stenisiao

iKürgsm«

Die Front im Süden
ftyiregyhaza

:atniar ?\)emefy
*®®*Front//nie Srde Aprii 19/5

Frort/irie entS Mai/9/5
0359 e“BSProntfini? öttj - Juni /? '$O©© FrpnrÜn:» em30.Jufri J9/S

rronüinie <?/ ?/ Ji . Ac/m/st/9/S ibreczin

Dell ost'NrÄchischen Kn^ mrt Italien n. Fränk-
i rm Jahre 1859 machte er mit und sein Bruder,
' Eduard , der ebenfalls in dem österreichischen Husa-
! renvegiment als Oberleutnant diente. Im Jahre

1861 nalM Graf Richard als Oberlelltnünt feinen
! Abschied. Im Jahre 1866 meldete derselbe sich

wieder zur Dienstleistung in Wien, darauf verlebte
er einige Jahre in Molsberg und wohnte alsdann
einige Jahre in Naurod. Im Jahre 1868 verhci.
rastete er sich zu Wien mit der Gräfin Wanda von
Festctisch, u. bald zog das gräfliche Paar in Nau.
rod ein.

Jni Jahre 1871 verließ Graf Richard das
Schloß Naurod und bezog das gekaufte Gut Is¬
maning bei München in Bayern und verlebte dort
glückliche Jahre . Doch in den letzten Jahren seines
Lebens fühlte er sich leidend. Er verkaufte das
Gut Ismaning wieder in der Absicht, sich ein neues
Heim zu gründen. Nach einer kurzen Reise nach
Ungarn fühlte Graf Richard sich schon so krank, daß
der Arzt , welcher ihn nach Kairo schicken wollte,
noch immer zögerte, und da es für den Kranken zu
weit sei. ihn nach Arco iiberwics. Auf Anraten
eines Münchener Arztes besuchte Graf Richard daZ
Bad Rcichenhall; hier trat aber eine bedeutende
Versclilunmerung seiner Krankheit ein , und er
mußte nach Graz in Oesterreich gebracht iverdcn,
indem er dort von einem berühmten Arzte Heilung
hoffte . Dieser aber erkannte hie Hoffnunzsiosig-
koiit des Zustandes und nach wenigen Tagen , trat
das Hinscheiden des Kranken ein.

Bei? Lebenszeit hatte Graf Richard den Wunsch
ausgesprochen in der Familiengruft zu Molsberg
bei seinen Eltern böigesetzt zu werden, besonders
da er keine Kinder und Eqtrt festes Heim mehr besaß
n . nach seiner alten Heimat große Sehnsucht hatte.
Seine Frau Gemahlin erfüllte den letzten Wunsch
des Verstorbenen. Vom Grafen Franz und dem
Rentmeister wurde die Leiche nach Molsberg beglei-
tat , um hier zu ruhen.

Der Verstorbene war ein herzensguter , edler
Mensch, ein wahrhaft christlicher Edelmann in des
Wortes schönster Bedeutung. Dieses' bewies er
sein ganzes Leben lang. In sqiner alten Heimat
Molsberg und Naurod, überall, wo er lebte, l>atts
er sich die größte Achtung, Verehrung und Liebe er¬
worben . Bei dem kurzen Aufenthalt auf seiner Be¬
sitzung in Jsmcm 'llg erwarb er sich schnell die Liebe
aller . Alle liebten ihn dort wie hier.

Von der wahren katholischen Gesinnung durch¬
drungen ließ Graf Richard, obwohl im Dorfe Is¬
maning ganz nahe am Schlosse die katholische

i Pfarrkirche steht, eine Schloßkapelle Herrichten.
Er war seinen Geschwistern ein treuer , lieber

! Bruder , ein wahrer Freund seiner Bekannten , ein
' Wohltäter der Armen, mit einem Wort ein echter

katholischer Christ. Seine Gemahlin lebt noch urw
wohnt in Graz in Oesterreich.

Ae Siei lei len.
Die vielgenannte Höhe 60 vor Ipern — an der

Bahn Wern —Comines gelegen — ist seit 18. Dez.
von sächsischen Truppen besetzt. Die Franzosen er¬
kannten wohl die Bedeutung derselben, welche als
wichtiger Schlllssclpunktder ganzen Stellung vor
Apern angesehen werden muß, und machten ver¬
zweifelte Anstrengungen zur Rückeroberung. Der
Ausbau der Stellungen geschah unter den schwierig¬
sten Verhältnissen. Beinahe einen ganzen Monat
lag Tag und Nacht ein verheerendes Artillerie-
Feuer aus der Höhe, aber alle Versuche des Geg¬
ners , sie zurückzuerobern, blieben erfolglos . Die
Franzosen wurden dann durch Engländer abgelöst
und ein neuer, zäher und erbitterter Gegner trat
auf . Tic beiden sich gegenüberliegenden Stellungen
wurden festungsartig ausgebaut, durch Sappen u.
Minen näherten sich dieselben um 16 bis 60 Meter.
Jetzt traten die Mineure in Tätigkeit uird die in
diesen, Feldzüge so hervorragenden Leistungen un¬
serer Pioniere kamen auch hier voll zu ihrer Gel¬
tung.

Am 17. April abends Uhr wurde die Ruhe
durch eine erdbcbenartige Detonation jäh unter¬
brochen, die Erde erzitterte in weitem Umkreise u.
mächtige schwarze Rauchwolken verkündeten die
gewaltigste Sprengung , die wohl in diesem Kriege
gemacht worden war : die ganze Höhe 60 in
einer Breite von ca . 120 Meter war in
die Luft geflogen,  der eine mächtige Spreng¬
trichter zeigte eine Breite von 35 Meter und eine
Tiefe von ungefähr 16 Meter und vereinigte in
seinem Krater die ganzen Greuel des Krieges . Das
sofort einsetzende Artilleriefeuer des Geaners läßt
sich
das

Cisellhägel überschüftÄ, Üek dieHöhe zerfurchte. Die
nun folgenden Kämpfe um den Besitz der Höhe 60,
die drei Tage dauerten und zum Teil Mann gegen
Mann mit dem Bajonett ausgekämpft werden
mußten, spotten in ihrer Erbitterung jeder Be¬
schreibung. Die Engländer hatten ihre besten
Truppen , die 6. Division, dagegen eingesetzt und in
Erkennung dei- Wichtigkeit des Punktes hier einen
Durchbruch versuchen wollen. Der Erfolg der drei¬
tägigen erbitterten Schlacht war die völlige Ein¬
ebnung unserer Schützengräben, dieselben waren
vom Erdboden verschwunden, dahinter , ca. 20
Meter , war eine neue, feste Stellung trotz des
feindlichen Feuers entstanden, die Sprengtrichter
bildeten die Trennungslinie , den diesseitigen Rand
hielten wir , den jenseitigen die Engländer besetzt.
Einen Gewinn hatten aber die Engländer trotz
ihrer gegenteiligen  Meldungen nicht erzielt,
sie waren nicht einen Schritt vorwärts gekommen,
wir hatten vielmehr unsere alte Stellung inne , nur
hatte Höhe 60 selbst ein anderes Gesicht bekommen
durch die Sprengung . Der jenseitige Kraterrand
bot den Engländern gute Deckung. Mehrere , von
uns und unseren Gegnern unternommene nächtliche
Angriffe scheiterten auf beiden Seiten . Die Ver¬
luste der Engländer müssen ungeheuer sein, wenn¬
gleich auch wir unseren Erfolg nicht umsonst er-
rungen hatten.

Am 4. Mai unternahm das 105. Regiment einen
plötzlichen Vorstoß und warf den zähen Gegner aus
seinen Gräben. Die Engländer waren völlig über-
rascht und räumten ihre Stellung , so daß unsere
Patrouillen bis zu 4 Kilometer vorwärts in die
feindlichen Gräben kanren. Die Sprengtrichter , die

1. und 2. Reihe 8er feindlichen Gräben wurden be¬
setzt und ausgcbaut . Der Erfolg ist sehr groß, da
mit dieser Besetzung das Gelände bis nördlich und
westlich Ipern von uns beherrscht wird und unter
Artillcriefeuer genommen werden kann ; 7 Ma¬
schinengewehre und 1 Minenwcrfex sielen dabei in
unsere Hand. Es war eine Freude , die braven 105.,
die nun über 3 Wochen ununterbrochen täglich in
den schwersten Kämpfen gestanden hatten , zu
sehen: die Mannschaften stürmten mit einer Be¬
geisterung und auch Erbitterung vor, die in jeder
Weise bewunderungswürdig war . Die Engländer
versuchten zwar die Höbe 60 wieder zu erobern , ihre
Angriffe, die teilweise in Bajonettangriffe über-
gingen, brachen aber alle unter unserm ^ <mer und
an der Tapferkeit unserer Leute zusammen. Die
eroberte Stellung ist fest in den Händen des
106. Regiments.

Der Weltkrieg.
Das „polnische Arrestantenhans" in Kiew.

Wien, 3. Sept . Elin Warschauer Schriftsteller
hatte vor der Einnahme Warschaus Gelegenheit,
in Kiew das sogenannte „polnische Arrestanten¬
haus " zu besichtigen, wo die von den Russen aus
Galizien fortgeschleppten Geiseln sich in provisori¬
scher Haft befinden. Jetzt erst, wo es keine russische
Zensur mehr gibt, veröffentlicht er seine Eindrücke
in einem Warschauer Blatt . Er erhielt die Be¬
willigung , den aus Lemberg fortgeschleppten städti¬
schen Museumsdirektor Dr . Czatlowski zu besuchen.

Dr . Czatlowski — so lesen wir in dem Berichte —

führte 8cn Besucher durch eine Reibe , ■
Betten ungefüllten Sälen . Die Geistzln
liegen apathisch auf den Betten . Bei -7^
stellung bemerkte ich, daß ich die ©lite"h° er
schon Intelligenz vor mir hatte : versckRk
Hochschulprofessoren, hohe geistliche Wjir^
Magnaten usw. Ich höre Namen wie• £n.
superior Sopuch, Graf Wodzicki, Graf SRniS
Dunikowski u. a. Ich sehe vor mix SW . P
vor wenigen Monaten an der Spitze der oi * -
standen — jetzt versunken in Not u. Erni ?̂

Run beginnen die Erzählungen . mm
ren, daß die Russen außer den Geiseln viel- L
Personen fortgeführt haben, den einen wei?
Sohn in der österreichischen Armee dient" "
deren „weil er als intelligenter Mann den^
reichern wertvolle Informationen geben £7
und dergleichen Ausreden mehr. Diese den
Ständen angehörige Opfer, wurden Hundp-^
Werst zu Fuß wie eine Herde Schafe getrieb

Unser Zug —sagte Prof . Dunikowski —
nerte mich nur an Grottgers berühmtes Bild
Zug nach Sibirien ". Ein höherer Bahnbeanw-
zählt : als mich die Kosaken holen kamen, verl
ich die Vorweisung eines schriftichen
„Gleich lasse ich Jbnen den Befehl schreiben"̂
der Offizier und das Resultat waren 25
der Nagajka. Ein Geistlicher erzählt, er sm
Beichtstuhl fortgeschleppt worden zusammen nr
nem unierten Pfarrer . Letzterer bat unter T ‘
um die Erlaubnis , r:* von der Familie zu
schieden— vergebens. Mit 20 Hellern in dex -
mußte er die Wanderung antrete n. Ein Be
erzählt, man habe ihn nachts aus dem Bette

äeiiiet Die Stritte fnepiieile!
Unpolitische Zeitkäufe.

(Nachdruck untersagt .) Berlin,  2 . Sept.
Wie feiere ich denn dieses Jahr Sedan ? Mit

Zählen und Aufrechnen.  Das ist Arbeit
für den Kopf und den Bleistift, sieht gar nicht fest¬
täglich aus . Aber cs paßt doch für den patriotischen
Gedenktag , denn die Rechnerei hat keinen andern
Zweck, als daß ich dem Vaterlande helfen möchte,
den jetzigen Krieg bis zu einem glorreichen Schluß:
Sedan durchzuhalten. Deshalb setze ich mich vor
meine Kassenbücher, prüfe den Bestand und mache
einen Voranschlag der Einnahmen und Ausgaben
bis zum 22. Januar 1916. Daraus ergibt sich, wie
viel Spargroschen ich bis zu diesem Tage auf die
Seite legen kann, und dieses ganze entbehrliche
Sümmchen werde ich auf die neue Kriegs-
.qnleihe  zeichnen. Leider ist es nicht viel ; aber
wenn Millionen von Haushaltungsvorständen das¬
selbe tun , so bilden die Wässerlein einen großen
Strom , auf dem das deutsche Glücksschifs weiter
schwimmen kann — zum Hafen eines soliden
Friedens,

So eine Eewissenserforschung vor den Wirt¬
schaftsbüchern paßt vortrefflich zur Sedanfeier.
Denn ' an ihren Früchten  werdet ihr sie erkennen,
— die patriotische Begeisterung. In dieser schick¬
salsschweren Zeit ist es mit schönen Gefühlen und
klangvollen Rufen nicht getan ; es muß gehan¬
delt  werden . In Friedenszeiten genügen die
Knallpatronen : in Kricgszeitcn muß man scharf
schießen. Die scharfe Patrone ist die Tat.  Die
Soldaten singen: Mit Herz und Hand für 's Vater-
land . Ja , die Hand  muß ausführen , was das
Herz erstrebt und der Mund verkündet. Heraus
mit der Hand aus der Hosentasche oder aus dem
Muff ! Alle Hände müssen sich regen, auch die
schwachen: denn jede findet eine Gelegenheit , sich
zum gemeinsamen Besten zu betätigen. Ein Hurra
den starken Händen, die draußen an der Front mit

Gewehr und Schippe arbeiten ; ein Bravo den flei-
ßigen Händen, die in den Werkstättten das wirt¬
schaftliche Getriebe in Gang halten ; ein Hoch den
milden Händen, die für die Pflege der Verwun¬
deten, der Kranken, des Nachwuchses sorgen; einen
stillen Gruß den wohltätigen Händen, die hilfreich
eingreifen, wo sich Bedrängnis und Not zeigt. Wer
tut , was er kann, der tut gerade genug, und wenn
er brav ist, so bläht er sich wegen seiner Beihilfe
nicht auf, sondern späht nach weiteren Gelegen¬
heiten, um sich nützlich zu machen. So eine Ge¬
legenheit bietet jetzt die dritte Kriegsanleihe , und
darum ist cs die praktische Sedanfeier , wenn wir
uns rüsten zu der.besten Beteiligung , die uns mög¬
lich ist.

„Das ist was für die reichen  Leute, " sagte
mancher kleine Mann und manche kleine Frau , als
die erste Kriegsanleihe aufgelegt wurde. Dieser
Irrtum schrumpft allmählich zusammen. Als im
Frühjahr die zweite Anleihe herauskam, hatten die
breiten Volksschichtenschon viel zugelernt . Aus
den 4(4 Milliarden wurden 9, und die Zahl der
kleineren Zeichnungen wurde erst recht verdoppelt.
Es hatte sich das Verständnis für so ein Reichs¬
papier verbreitet . Man sah, daß schon ein Hundert¬
markschein genügt, um in die Reihe der Wohltäter
des Vaterlandes zu treten , und auch die Kurz¬
sichtigen erkannten, daß reichlich. 5 Prozent Zinsen
bei einem bombensicheren Papier nicht zu perachten
sind. Bei der dritten Anleihe wird sich gewiß zei¬
gen, daß die Erziehung des Volkes in der „Zeichen¬
kunst" noch weitere Fortschritte gemacht hat. Das
wird eine Volksanleihe im wahrsten Sinne des
Wortes werden. Ilm so mehr, als die Bedingungen
jetzt noch verbessert sind, und zwar gerade zu dem
Zweck, daß auch die kleinen Sparer mittun können.
Daher sage ich: Nimm deinen Rechenstift und mach
dir klar, was du bis zum 22. Januar 1916 übrig
hast!

Was hat dieses Datum zu bedeuten? Es ist der
letzte Termin für die Zahlung. (Me Zeich.
n u n g muß schon bis zum 22. September , mittags
1 Uhr erfolgen.) Wenn du nun augenblicklich zwar
schwach bei Kasse bist, aber zum Jahreswechsel

bestimmt einen oder mehrere Hundertmarkscheine
überschüssig hast, so kannst du ruhig zeichnen. Wer
jetzt 100 Ji  zeichnet, hat Frist zum Zahlen bis zum
22. Januar . Wenn du jetzt 200 Ji  zeichnest, so
mußt du die.erste Hälfte am 24. November bezahlt
haben. Sollten dir die 200 Ji  erft im Dezember
oder Anfang Januar zufließen,' so kannst du dir
doch diese Beteiligung sichern; dann zeichnest du
nicht 200 Ji  in einem Stück, sondern zweimal je
100 Ji.  Durch solche Teilung kann man die
Zahlung erleichtern. Der Kunstgriff ziemt " ' aber
nur für solche Leute, die den Aufschub nötig haben.
Wer frühem zahlen kann, der soll es ja nicht unter¬
lassen. Das ist nicht allein der Reichskasse lieber,
sondern auch für die eigene Kasse vorteilhaft , da
von dem Augenblick der' Zahlung ab sofort der
Zinsgenuß eintritt , und zwar mit dem besonderen
Vorteil , daß dir die Zinsen, die bis zum 1. April
1916 auflaufen , sofort vorausbezahlt , d. h. von dem
Kaufpreis der Anleihe abgezogen werden. So
kommt es, daß der prompte Zahler , der bereits am
30. September seinen Beitrag abliefert , für je
100 Ji  Anleihe nicht 99, sondern nur 96,50 Ji  zu
zahlen braucht. Also die frühe Zahlung ist vorteil¬
haft ; aber die spätere  Zahlung ist auch noch gut.
Wer sich nicht selbst zurechtfinden kann in den Be¬
dingungen , der erkundige sich bei der Zeichnungs¬
stelle oder bei einem sachkundigen Vertrauens¬
mann : Wenn ich zu der und der Zeit so und so viel
Mark zahlen kann, was darf ich dann zeichnen?

Die Zeichnung selbst darf nicht verschoben wer¬
den, denn nach dem 22. September ist überhaupt
kein Anrecht auf Beteiligung mehr zu erwerben.
Als die zweite Anleihe herauskam, konnten die
Säumigen sich noch mit der Erwägung trösten, es
werde wohl noch eine dritte Anleihe aufgelegt wer¬
den. Jetzt ist es nicht mehr so sicher, daß auf die
dritte Anleihe noch eine Fortsetzung folgt. Also gilt
es, die Gelegenheit zu benutzen! Denn sonst kann
nran ja seinen Kindern und Enkeln ^ "en : Bei
den erfolgreichen Kriegsanleihen von 1916 habe
auch ich mich beteiligt ! Unsere Familie steht auch
in der Liste der Reichswohltäterl

Besonders zu beachten ist, daß du 'einen weiteren

Aufschub der Einzahlung nicht erlangen k.
wenn du bei einer P o sta n sta l t zeichnest. .
ist ja sonst ein ganz bequemer Weg; doch nnU
Post, um ihr Geschäft nicht zu verwickelt werrer
lassen, die Vollzahlung bis zum 18. Oktober
langen. Wer einen längeren Termin wünscht,
bei einer Sparkasse oder Kreditgenossenschaft
bei einer Bankstelle zeichnen. s, |

Ferner hast du zu erwägen, ob du nicht dre
tragung in das Reichsschuldbuch  ausbe^
sollst. Dann sparst du 20 Psg . auf je 100
und brauchst dich weder um die Aufbewahrung
Papiere noch um das Couponschneiden zu -
mern. Das Reichsschuldbuch schickt dir die oj,
pünktlich ins Haus und gibt dir die Werw
auch heraus , sobald du sie verlangst. Nur
du für dieses erste Jahr auf den Wieder
verzichten. . , ^

Also alle heran  zu dem patriotischen
alle,  die wenigstens 100 Ji  haben oder W
nächsten 4 Monaten bestimmt haben werden,
sich ausschließt, dem wird es leid tun , daß M
dieser Finanzschlacht den Drückeberger gespft» '
Denn mit Recht ist gesagt worden, daß so
leiheerfolg wie ein Schlachtensieg wirke.
man sich auf unblutigem Wege Lorbeeren-,
und nebenbei noch ein gutes Geschäft machen--;* . “ J

Meine sonstigen Sedangedanken gipftw
Erkenntnis , daß ich selber in den 45 JstTz
1870 recht alt geworden, die deutsche Natrop
jung geblieben ist. Ja , es will mir scheinet
unser Volk jetzt noch mehr Jugendfrische uno
kraft entwickele, wie damals.

Wollen wir einen Vergleich ziehen
Staatsmännern und Heerführern von 18(0®
ihren gegenwärtigen Nachfolgern? Ich wowZ
die Gegenwart auf Kosten der Vergangen?^
sen oder umgekehrt. Sagen wir lieber:. J j
und die neuen Helden sind einander e beU
t i g. Wenn dex Krieg jetzt länger dauert,-»
das nicht an der Klugheit oder Kraft der
Männer , sondern an der Ueberzähl
jetzigen Feinde  und an den gru"o

a».



' ke-ne (Sine Hilfs -Armee für Serbien?

Journal" ^^st.) Das „Genfer
PalüswonÄm ^ p/rvate Information aus

• dre Verbündeten  beabsichtigen,
diesem airJ ntl (r SuHilfezu  senden und zu

die Linie Solonik - Nisch

^ -r lassen die Kleider onzuziehen.
^ «^ duin- ° brütend : er hat durch die

gen den Verstand verloren.
Mprr ' ©noBe wurde mit seinem Vater

lOjährig» ^ ^ urde auf einer Station von
geführt der a ^ ^ inö  vlieb unter dex Ob-
Kind̂ s^ sqenossen. Täglich wird und zwar

sein̂ ^ ä -? eine Partie der Häftlinge zur
unerwarr , etappenweise nach Ic -nisensk
c§f0Z fodSndt . Es ist wohl erlaubt , die

Eisenbahnzüge zu benutzen, aber die
a6 Äir E Häftling und die Wache belau-
Kosteni» Mbeh eine Summe , die keiner der
WJlÜen besitzt: was aber eine „etappenweise"
"naÄ Sibirien bedeutet, braucht nicht näher

- '̂ cknMcller"reiste nach Warschau und seine
Ter .rkm Munde geflüsterte Erzählung hatte

Mund Zu ^ einigen Tagen 10 000 Ru-
^Linderung der Not nach Kiew geschickt wur-
u^ wischcn mußten die Russen Warschau räu-

- „shie  Vostverbindung mit Kiew hat ausae-
!tÛcbrigens dürften sich alle diese Uuglück-

bereits auf dem Leidensweg nach Sibirien
» So sieht die angebliche große Liebe des
vitertums für das Polentum aus.

Das wolhynische Festungsdreieck.

stowno und der große Waffenplatz War-
^ -Rowo Georgiewsk der Sammelraum und

!" ,,nrt für die wiederholten russischen Offen-
« gegen die preußische Grenze darstellten , so ist
^cstungsdreieck Luzk, Tubno und Rowno für
m Angriff auf Nordost-Galizien . Durch Bah-
mit dem Netz des inneren Rußlands und Po-

- verbunden, konnte es Armeen aufnehmen , die
,.gch Bedarf einen feindlichen Vorstoß gegen
i-Litows flankierten oder auf Lemberg vor-

, lieber die Befestigungen liegen nur ältere
..chtcn, besonders in einem Beiheft der bekann-
i'ntcrnationalen Revue über die gesamten
^ und Flotten vor. Danach waren für Luzk u.
no eine Ergänzung ihrer Gürtel und eine Ver-

Arkung der Werke notwendig, um sie nur gegen
' Ml eines Feldheeres zu sichern, während Dubno
üüger ausgebaut war. Luzk, das jetzt genommen
liegt am Styr und deckt die Brücken, die ihn

Mreiten , mit einigen alten Schanzen, die von
S » « “ « , tm « ,g . nach

zu
Serbien eine A
diesem Zweck l

Serbsiw sodann würden die Verbündeten sofor.
Bulaa^ m^ "^ '" Besitz nehnieu. welches sie
KonstanNümn°r̂ ^ " wurden, falls diese gegen
in dtesom E,n wttgehen. Die Rumänen würden
linasvlon ? ^ zwangen sein, auf ihren Lieb
Neutralität *1! Vorabend des Friedens ihre
denfshfzugeben,zu  verzichten und sofort
hrt? s„ «0ĝinnen . Man fei' bis jetzt in Paris
Zurück,Griechenland  Gewalt anzutun,
SüSSr aber  Griechenland Serbiens
fi* Ä ? n es f° e,? nrte  man von ihm, daß es
ficht wid-rsch" ° ba  D -rbtind-t-n in Solonif

25ic Verrohung der italienischen Presse.
Unter Hinweis auf das

schrütrnm^ ^ ^ Ä Salandros gegen die Aus-
Presse wendet sich der „Osscrvatore

ernst nnld würdig gehaltenen
nationalvstisck,̂ 'C/f tT 0 b 11n a besonders in dernavionaltsllschenPreste, von der jeder der nicht in
©bikf Ton des Pöbels ein stimme, als
§5 ? fiSf1 S ? lsnb  Pi 0“1*4 beschimpft wird. DasBlack sieht darin die drohende Gefahr eines Bür-

Ni« , M.

Ter Pour lc m^rite für Enver Pascha.
WB. Konstantinopel, 3. Sept . Ter Devosckion-

^rvrl  bem Deutschen Kaiser imd Enver
PaM anläßlich der Verleihung des Ordens Pour
le m^nte wurde erst vorgestern in der Presse be-
§ "EWchen . Militärische Kreise empfinden die
ch.usza chnung des Vizegeneralissimus als hohe Ehre
si'E ^ Ete Armee. Sie Preise,,, in Ausdrücken
c* r T ^ ukbarkert die unwandelbare und herzliche
Freundschaft des Kaisers, deren rückhaltlose Be-

"vd energische Betätigung ein. unschätz¬
bares Gut für die türkische Armee sei.

Konstantinopcl, 3. Sept . Kriegsminister Enver
Pascha fft zum Divisionsgcneral befördert wor^den.

sind. Die Südsront ist durch die Niederung der Po
laufe gegen einen unmittelbaren Angriff gedeckt,
ober dem Feuer von den südwärts streichenden
Hügelreihen ausgesetzt, gegen die Nordfront ge¬
statten ausgedehnte Waldungen eine gedeckte Än-
näherung. Ausgedehnte Barackenlager geben im
Frieden der zweiten Brigade und dem Stab der 11.
Fnfanteriebrigade sowie dem 11. Hnsarcnregimrnt
und einer Abteilung Feldartillerie Unterkunft. Die
Stadt hat 25 000 Einwohner, davon *U  Juden.
Eine Stichbahn, schließt an die Strecke Kowel—
Äowno an In Dubno standen im Frieden ein
Infanterie-Regiment, die 11. Ulanen, drei fahrende
und zwei reitende Batterien sowie verschiedene
Stäbe. Sein Kernwerk, das Bahn und Straßen
sperrt, ist ein Einheitsfort, nach neuerer russischer
Art, mit hohem Aufzug, einem Hochwall für artille-
ristische und einem Nicderwall für infciniew'--' ^

Verteidigung, zahlreichen bombensicheren Hohlbau-
mund Hindermsgräben. die aus Grabenkoffern

und Kontcreskarpgalerien verteidigt werden. Eine
! Jnsanterieschanze dient als Flankierung. Vor die-

fern tu  Niederung der Jkwa auf fünf Kilometer
oehcrrschendenl Kernwerk war eine gute Stellung
au, dem Osthang des Dubnocr Berglandes vorbc-
j™e‘; die stärkere Kräfte aufnehmen konnte. Die
EMdt wubno liegt von dem Kernwcrk sieben Kilo¬
meter entfernt und hat gegen 30 000 Einivohner.
Eie wird von der Bahn Brody—Rowno berührt u.
don einer Zweigbahn nach Kremenez. Die galt-

2;$ e sich in einer Entfernung von ct-
PJ w JW°ind(in hm. Bedeutend größern Um-
N der Gurtei um Rowno. wo am Ustie von

und Kiew IM Nordwesten und Südosten
-k̂ nstrcckm Mit der Linie von Luninec im Norden

Tokio?

Stockholm, 2. Sept . Wie aus St . Petersburg
gemeldcit wird, ist am vergangenen Samstag ist
aller Stille eme russische Sonderabordnimg nach
-̂ -vkbo hochpolitischen Aufträgen abgereist. Die
Sondergesandtschaft setzk sich ans dem Stellvertre-
d?? des Kabinetts des Zaren , dem Generalniajor
Wockoff dem chemah'gen Staatssekretär Baron
Gyldenbravidt und drei Mitgliedern des Reichs-
rates , unter ihnen Atikoff, zusammen.

ctT

Der Tod Pcgonbs.
Paris , 2. Sept . (Ctr . Frkft .) lieber das Ende

des Fliegers Pegoud macht büe „Agence Havas"
noch folgende Mittöiilung : Im Laufe eines am
Dienstag Vormittag oberhalb von Pe t i t -C r o i x
gelieferten heldenhaften Kampfes fand der Flieger
Pegoud einen r u h m r e i che n Tod.  Der File-
ger der allein war, hatte hin deutsches Flugzeug
mutig angegriffen und auf dasselbe mehrere La!de-
streifen seines Maschinengewehrs abgefeuert als
er von einer Kugel getroffen auf der Stelle ge-
tötet wurde. Der Apparat fiel sogleich innerhalb
unserer Truppen nieder.

Aus Le Bourget, meldet die gleiche Agentur:
Am Dienstag Abenid stürzte der Fliegerleutnant
Michoux, dsr rn eüva ?00 Meter Höhe von einem
Lustwirbel erfaßt wurde, ab und war auf der Stellet o t

Was die Franzosen aus dem Osten hören dürfen.
Nach einer Rotterdamcr Drahtmeldung der

deutschen Tageszeitung ist es seit der Einnahme
von Nowo Georgiewsk, von der die Pariser Presse
allerdings nicht die Zahl der gemachten Gefangenen

Deutschen erbeuteten Kanonen der-
öffentlichen durfte , den Zeitungen Frankreichs
verboten  worden , auch nur das G e r i n l
aus den Berichten des deutfa, . ..
Hauptquartiers  über die Kriegsoperationen

Die ausländischen Zeitungen dürfen
mcht zum Verkaufe ausgelegt werden ; sie verfallen
?er ? ° '^jlichen Beschlagnahme. Es wurden aller-
Hand Maßregeln ergriffen, damit die Franzosen
"s' " erfahren, was ihre Regierung zu ver-

W - Daher erfuhren auch die
riisstschen Schlachtberichteder letzten Tage , weil sie
weiter nichts als Rückwärtsbeweglmgen schilder-
ten, eine französische Bearbeitung , die keine Beur-
tcilung der gegenwärtigen Lage im Osten erlaubte.

Und all die treib, und haßerfüllte Bnrf
Mit Deiner starken deutschen Faust bezwungen.
Säe haben Dich tot blinder Wut geschmäht,
Dich m den Staub zu treten war ihr Trachten,
Du aber hast zur rechten Zeit gesät,
Und erntest nun beim Weltgericht der Schlachten.
Nicht um zu herrschen über diese Welt
Betratest Du die stolzen, Siegesbahnen,
Nem, well sie We ein Wild Dich rings umstellt?
Zum Schutz für Haus imd Herd weh'n Deine

Dafür trägst Du den namenlosen Schmerz
Um all die Opfer ihr erhab 'ner Stille 1
Und deshalb ward zu Erz Dein weiches Herz
)sit nur ein ganzer Sieg Dein ehr'ner Wille ' '
Ern Sreg , den bis in's Mark der Gegner fühlt
Vor dem selbst Haß und Neid Bewund 'rung '

Ein Sieg , der strahlend Deine Wunden" kühlt,'
Und deutschem Geist die Krone reicht aus Erdem"

Louis  Engclbrccht.

Name (Firma) Wohnort
(Amtrger.) Konkurs¬

verwalter
Tagder

Eröff«nunq

An-meibe»fristbi»
Erste«läu.
biger-Verl».

Ehefrau d. Gast¬
wirts Andreas
Winler, Sabine
geb. Fa!:er . .

Gastwirt Andr. Höchst a.  M,R.H. I . RSommer 16.8. 15.10.8.10.
Winter . . . bto. bto. tf

Berheitzung.
Des zweiten Jahres Rosenblütenpracht
Netzt nun der Weltkrieg schon mit reichen Tränen
Noch liegt der Ausgang tief im Schoß der Nacht,
Wert sehen wir des Todes Rachen gähnen
Und doch, am fernen Himmel strahlt ein Licht,
An dem die Blicke-voll Vertrauen hangen.
Und eme Stimme aus dm Wolken spricht:
„Halt aus , halt aus . Du wirst zum Ziel gelangen!
Du deutsches Volk mit Deiner reinen Stirn.
Du steigst empor in dornenvollen Stunden,'
Ob sie mit Lügen auch die Welt verwirr 'n '
An Deinem Wesen wird sie doch gesunden.
Von allen Seiten drang man auf Dich ein
In allen Zonen klang ihr Kriegsruf wieder.
Doch wie ein Blitz fuhr Deine Klinge drein'
Und kampfesfroh erklangen Deine Lieder
Dein ehrlich Wollen gab Dir Kraft und Mut
Aufslammcnd hast Du Sieg auf Sieg errungen.

Konkurs-Nachrichten
aus dem O -L.-G.-Bez. Darmstadt , Frankfurt a. M . ,

Verantwortl . für Reklamm u. Inserate R . Gantke.

. Die Liller Kriegszeitung , die in Frankreich ge-
drnckr wird, ist ötte bekannteste und beliebteste der
Veröffentlichungen, die für unsre Truppen im
Felde ms Leben gerufm sind; auch in der Heimat
ist die Nachfrage «ine sehr rege. Di« bisher er-
schrenenen Nummern sind aber vollständig vergrif¬
fen und können nicht mehr nachgeidruckt werden.
Di>- soeben im Verlage von W. Vobachu. Co.. Lwp-
ziy, erscheineride Buchausgabe der „Liller Kriegs - s
zeckung" ist eine „Auslese aus Nummer 1—40 mit
50 Bildern " (Preis gebunden 4 Ji ). Schilderungen'
von Heldentaten, Kriegserlebnisse, humoristische u.
belehrende Beiträge , ernste u. heitere Gedichte usw.
reihen sich in buitter Folge anieinander. So bietet
die Liller Kriegszeitung mit ihren herzerrfischenden
Schildernngm der Selbsterlebnisse in großer Zeit
ein anschaulichesMld ides Lebens in und hinter
der Front und spiegelt die Stimmung Wider, die
unsre tapferm Heldentruppen beseelt, die sie alle
Strapazen freudig ertragen läßt und sie unaufhalt¬
sam zum Siege führt . — B e st e llu n gen auf die
„Auslese der Liller Kriegszeitung " nehmen alle
Buchhandlnngen entgegen.

Mnfprozentige Deutsche Reichsanleihe
Dritte Kriegsanleihe.

von 1915.

4 unkündbar, aewäbren alkn 6 int,* _ ..

ScflimmtJr • Rowno zwei Infanterie-
ein Sappeur -Bataillon u. fünf Batte-

mS ™fZ '4 ertnet 0rofee  militärische Magazine,
Qnöcrc  Anstalten . Der

Feit-tei,-pn r besteht aus sieben verstärkten
KeqenÄ bô n..fr nf westlich der Stadt . Sie
toncmanbp bi§ 7,5  Kilometer ab,

0,8 Kilometer . Zu dem
lanz QcfiHT+ rw öefLen  wnerer Raum von Berg-
n-n, bj» i -, wan noch die Schanzen rech¬
ter Lop  nördlich von Luzk die 150

^Ethr bei Elsenbahnbrücke über den
^hltozyicze decken. Da der Besitz des Drei-

Kaprtalanlage allen Volkskreisen aufs wärmste empfohlen werden.
Für die Zeichnungen ist in umfassendster Weise Sorge getragen

Berlin (Postscheckkonto Betlin 99) und bei allen Zweigänftalten derHäank Reichshauptbank für Wertpapiere in
auch durch Vermittlung der Könialiwen ^ i^ ^ etchsvank mit Kassenelnrichtnng entgegengenommen. Die Zeichnungen können aber

8g fr® S ÄS ?,ssi ;l »«‘“/ »«gsÄfs « «:« ;«»® » w « ^ v
fci‘ I 3 «Urram . Di- Z-ichn-r tüSüm «oÄ SqÄ ? o“ ftdl-M *»' »<* «<“ M «u[ ein.» lingecm

_ _ _ _ _ , b0> des gezeichneten Betrages spätestens bis zum 18. Oktober 1915,
Werten Verbäimür ^ I o-o/ * " ” „ „ # 24 . November 1915,
^ 'tenstücke zu Im r s SStr£ boben ^° n würdige ^ 0/° ' " " « « » 22  Dezember 1915,

®°tbergrimhQ in ben  Friedensjahren
Knigung SSfi }“ Zreude über die politische
AachWldern^ von burch den °uf den
^bilduna bat " a? " , begründet wurde . Die
e?s nachher̂ fcrto °ber- nii )t verhüten können, daß
M wir j/tzt Sre mnere Kämpfe heimsuchten
Rommen? ^ Ä e e" ^ heblichen Schritt weiter
Msrechtliche EwL ^ nicht hoffen, daß die

^ °n E ilt r S ‘ s' -h SU einer b r ü d e r -
k' Ueber ® ä) i vervollkommnet?

ft>rc£f)enG9X>8«rie Im . ^mzelnen soll man noch
zu Gunstê ^ eine  Ausnahme darf man

d - Sernde2 Kriegszieles , das un-
"wch: des ? ° n0ebi  Das
J "e Fried  eT ! ' unserem Volk der i n -
L ' d S» Ä " f " Umfm., - sefi& rt

boe ZS ^ «d -rlichk-it foll-

der Ausgleich zugunsten des Zeichners im Wege der Stückzinsberechnung statt, d h. es werden d^m Mmabler ^ *«, '“« hSLyS ' JS  l» 16  findet (folgenden Tage ab im Wege der Anrechnung auf den eintumblenden Betraa nemüM (Zn von dem auf die Einzahlung

für Stücke sür Schuldbuch-
2,50 JL  der Zeichner hat also in Wirklichkeit nur zu zahlen 96,50 JL  96,3o "H"
1 75 jl * ” ' * " ' » . 96,75 JL  96,55 JL

Für jede 18 Tage.' um die sich die Einzahlung 'weiterhin verschiebt, "ermäßigt sich' der' Stückzinsbttrag um" 2ö" Pfennig . ^ ^
Ttut »>,- (st nicht erforderlich , daß der Zeichner das Geld bar bereittiegen hat . Wer über ein Guthaben bei einer

für die Einzahlungen bis zum 30. September 1915
- „ - am 18. Oktober 1915

24 November 1915

Für die Einzahlungen ... _ _ _ 1M VI#K
vder einer Bank verfügt, kann dieses für die Einzahlungen in Anspruch nehmen

üSüiiü ^ llsüli
zu unge-wZ f . 6cn: K ,rÄ “ Äk " d-n. .« sesz s “a ; s;

EUwiidi

begehen. Ihr Kinder

Etten unLL ? L ün  gemeinsam ge.
' U"d arbeitet

ÄS ***
r u„? gi

"En für '' " d freundlich zu-
sich unter" • " "b Endlich an. I jjmmj. ,ÄÄKgSSSpS  SSSWM ’& ÄÄ

f Zeichnungen die wetteren Mittel aufzubringen, deren Heer und Flotte zur Bollen-
g h er schweren Ausgaben in dem um Leben und Zukunft des Vaterlandes geführten Krieg unbedingt bedürfen.



Weiß« Wäsche aus Leinen , Halbleinen , Baumwolle usw.
Bunte Wäsche , echtfarbig oder bedruckt
Wollwäsche , wie Unterzeuge , Strümpfe, wollene Jacken
Schals , Handschuhe , Wolldecken usw.
Flanellblusen und Musselinkleider
Weiße Wollcheviots und Kaschmirkleider oder Blusen
Gardinen , Schleier , Spitzenblusen
Stickereien und Häkelarbeiten
Seidene Strümpfe und Tücher usw.

waschen Sie bei Schmutzigwerden am besten und
billigsten  mit dem bewährten und besterprobten

selbsttätigen nVDCTT
Waschmittel I ' IjIIoMj
Unübertroffener Erfolg. Geringste Mühewaltung.

>. n n EinfachsteBilligster Gebrauch, Anwendung,
Gebrauchsanweisung auf jedem Paket.

HENKEL & CIE ., DÜSSE LD ORF,  auch Fabrikanten der bekannten

das selbsttätige WdSCnfTliriBl
irr Wirkung unübertroffen!

Henkel s Bleich-Soda

frC|>n nl || ln

derjenigen, welche durch Umtausch von Goldmünzen
in Banknoten die finanzielle Rüstung des Vater¬

landes gefördert haben.

1175

Hemeinderechner Kohlhepp, Mühlen
ilnnehmer der Kreissparkasse Münz, Offheim

„ . . Löhr, Thalheim
„ „ H Reuscher , Oberzeuzherm
„ „ „ Dienstbach , Kirberg
„ „ „ Scherer , Heuchelheim
H „ „ Presber , Nauheim

Beigeordneter Arthcu, Oberbrechen
Pfarrer Haibach Kirberg
-stendarmeriewachtmeister Kürsten, Limburg
ötadtkasse Hadamar
Fräulein Lina Koch, Elz,

täfia tätig  c ^ >

Sekamtmachung.
Mein Dreschereibetrieb

wird am 15. ds . Mts . eingestellt, und am 20 . Oktober
.lnunterbrochen fortgesetzt. 8429

NB. Die Wege aller Ortschaften sind zur Dreschmaschine
sreigegeben.

Michael Jungerts , Sägewerk,
_Bahnhof Steinefrenz (Westerwald.)

Tüchtige

int 19 Menget
gegen hohen Lohn gesucht. 117'

Baugeschäft Heinr . Quast,
_ Kirchen a. b. Sieg

Brennholzversteigerung.
2008 MniMln WeMM

verden am Montag , de» 6 . September 1015 , vor¬
mittags 91/» Uhr anfangend, aus dem Waldbezirk Wörsch,
Distrikte„Hirschborn", an Ort und Stelle versteigert.

Etwa 20 Minuten von der Eisenbahnstation Camberg
mtfernt . Gute Abfahrt.

Camberg, den 28. August 1915. 8381
Der Magistrat:

Pipderger.
Photographisches Atelier

Diez . B. Mehlmann . Diez.
Sämtliche photographischeArbeiten zu billigsten Preisen bei

sauberster Ausführung.
Mein Atelier ist auch an Sonn- und Feiertagen geöffnet.

— Vergrößerungenbilligst. — 10

Oie Oeidelirdeng piener Krieger
von den Schlachtfeldernübernimmt

;i Pro Patina“
Frankfurt a . 91.

Nähere Auskunft sowie Ia. Referenzen durch tut*
fern Vertreter Herrn Jo ». Didinger , Limburg,
Hallgartenweg 5.

Unsere fortgesetzten lieber führungen sowohl von der
West-, wie auch von der Ostfront und die dadurch
gesammelten Erfahrungen verbürgen gewissenhafte
und prompteste Ausführung. 778o

Eingetroffen:

IS 'GittiNllchftänder
äutzerst billig und stark,

Fleischtöpfe mit UM
extra stark (für ein ganzes Schwein),

Graue Ständer , Steintöpfe , Einkochkrüge mit
Glasdeckel, Einkochkrüge mit Stopfen,

Große Einkochglafer mit Verschluß empfiehlt
Franz Joseph Oldinger, Limhurg. 8438

Donnerstag , den 9. September d. Js ., vormit-
tags 10 Uhr anfangend, kommen im Würgeser Gemeinde¬
wald, Distrikt Busch

890 Rm. Eichen-Lohholz und
1699 „ Wellen

zur Versteigerung. 8440
Würges, den2. September 1915.

Menth, Bürgermeister.

Bei Mt . ll vom Rote» Kreuz
gingen an Liebesgaben ein:

2 Fl . Saft von N. N 10 Fl . Saft von Batton . 4 Fl.
Saft von Krämer. 8 Fl . Säst von Jansen . 6 Fl . Saft u.
10 Glas Gellee von N. N. 5 Fl . Saft durch kath. Frauen¬
bund von Gräfin Spee Sinzig. 3 Fl . Säst von Fr . Lieber,
Camberg. Himbeeren v. Moos. 4 Eimer Brombeeren von
Schulkindern in Mühlbach. Brombeeren von Sternberg . 1
Eimer Brombeeren von Schulkindern in Niederzeuzheim.
Mirabellen von Pfarrer Röhrig, Weidenhahn.

Den freundl. Gebern herzlichen Dank, um weitere Gaden
bittet 8439

Frau Dr . Wolff.

Habe Montag , den 6. September einen Transport

großer Läufer und Ferkel
jn meinem Stalle zum Verkauf stehen. 8445

Anton Heep , Schweinehandlung,
- ’ Langendernbach. ,

Wer tue semeWckt
Wie der Krieger Hfl Felde, so
der Landmann aus dem Felde!

Die Bestellung unserer Felder und Wiesen darfauch
während des Krieges trotz des herrschenden Mangels

I an Arbeitskräften nicht vernachlässigt werden. Es ist
unbedingt notwendig , daß dem Boden die richtigen
Nährstoffe , d.h. neben Stickstoff,Phosphorsäure und —
wo erforderlich — Kalk auch das überaus wichtt"«

Kali
im Kainit oder 407 ->igemKalidöngefalz
ln genügenden Mengen zugeführt wird. — lieber
alle Düngungsfragen erteilt kostenlose Auskunft die

Landwirtschaftliche Auskunftsstelle des KalisyudikatsG. m. b. H.
Köln a. Rh., Nichartzstraße 10.

Reiselisftkisseii Z» , 0 « 5*°.
Sold atenkistchen r ,P,p ,2”

.P Umburg :a . Ir

Fernruf 136. 37 Obere Grabenstrasse 5

Güte Fahrknh
gesucht. Frischmelkend oder
trächtig. Angebote unter Nr.
8441 an die Expediton des
Nassauer Boten.

Ich biete an : Dauer-
Mettwurst z. roheffenp. Pfd.
M . 1.40 , Krakauer , halbroh,
ausnahmsw . p. Pfd . M . 1.50,
Dauer -Cervelat°Salami,
gute ausl . Qual ., gut gewürzt,
p. Psd. M. 1.75. Zentnerweise
3°/o Rabatt , geg. Nachn. von 9
Pfd . an. 0. Warmuth, Berlin
SW. 47. Bertret. gesucht. 1177

Fleißiges , braves 1172
Mädchen

mit guten Zeugniffen zum
15. September gesucht.

Joses Kops, Weinähr.
Einfaches, kathol.

Fräulein
sucht Stelle als Haushälterin
in kathol. Psarrhause bei be¬
scheidenen Ansprüchen.

Näheres Exped. 8421

»IM Meinte,
3—4 Zimmer mit Küche zum
15. Oktober gesucht.
Angeb. u. E. K. 8433 an d. Exp.

MiMentniditn
oder Aushülfe gesucht. 8436

Näheres Expedition.
Ich suche sofort ein

tfltijt. MWjWlI,
welches schon gedient hat.
M. Jffelbächer, Limburg,

Plötze 16. 8437

Tüchtiger

Maurer
sofort gesucht. 84EöteinguWri!Stoffel

G. m. b. H.

Sungci MW
in allen Kontorarbeiten be¬
wandert , stenographiekundig
(auch flotte Maschinenschrei
berin) sucht per 1. Oktober
Stellung auf kaufmän
nifchem Büro.

Offerten unter 8360
die Expedition.

an

das flott stenographieren
Schreibmaschinen- (Ideal)
bedienen kann,zum sofortigen
Eintritt gesucht. Bon wem,
sagt die Exped. d. Bl . 1170

Lehrmädchen
aus achtbarer Familie bei so¬
fortiger Vergütung zum bal¬
digen Eintritt gesucht.

Wo, sagt die Exped. 1160

8382 gesucht.
Geschw. Breuer, Limburg,

Untere Grabenstr. 27.

Meer MmMüe
zu zwei Personen gesucht

Expedition. 8349
Ein in allen häuslichen Ar¬

beiten erfahrenes, sauberes
SVädchen

zum 15. Sept . gesucht.
84S8 Unt. Schiede 8,1.

Ein besseres kath.

Mädchen,
welches etwas Handarbeit
kann, in kleine Familie nach
Limburg gesucht. Es ist Ge¬
legenheit geboten sich in Küche
und Haushalt vollständig aus¬
zubilden.

Offerten unter C. B . 8415
an die Exp. d. Nass. Boten.

Junges , kräftiges 1173
Mädchen

für Küche und Haus, zum
15. Sept . gesucht.

Hotel Oranien, Diez.
Braves , kothol.

Mädchen,
nicht unter 18 Jahren , gesucht.

Näheres Exped._8401
AMI. Men,

das schon in best.Hause gedient
hat, gesucht. Josefstr. 9.

Suche ein fleißiges, williges,
kinderliebes 8408

Mädchen
zum 15. Sept ., nicht über 16
Jahren . Frau G . Halm,

Höchsta. M.
Ein braver 8352

Junge
kann die Bäckerei erlernen bei
Chr. Schwenk, Limburg.
Ein kräftiger Junge als

gesucht. 1168
Wo, sagt, die Expedition.
Bei hohem Akkord oder

Stundenlohn 8422
1 GruppeWg« kl fotoie

AkUMMNer
gesucht.

SMrlUnli Hernie,
Hohlenfcls b. Zollhaus.

Holz!
Nadel und Eichen Grubenholz

kauft: 8219
F. Hegeoer,
Ilolzhaiidlung,

Oberhausen (Rhld .)

UMMWkll
größte Auswahl  bei

V . Bommer,
7186 Neumarkt 7.

mit Futtermehl gemischt, als
prima Futter offeriertin 80-
Pfundsäcke zu Mk. 82,50 ab
Nassau, gegen Nachnahme.

Jahob Landau,
8220 Nassau.

Saatweizen in bester
Qualität Original - Absaat
Buhleudorfer , Schlesisch.
Eppweize« , Criewener
104 , Raff. Rotweizen und
Prima Petkuser Saat¬
roggen II. Absaat liefert
billigst . 8314

Paul Kotier,
Langhecke  b . Aumenau.

Eintra,
Samstag abend ^r «ÄiiT
Apfellv«

Glas Wein, 19l2et.
im Liter 80 Pf » '

Joh. Dillin«
Gasthaus . Weiße-

Limburg

~lrüerir
50 Stück 40 Pf » 7!
70 Pfg., 1000 Stüi
gut bewurzeltu. nur »,
tige Sorten verkauft

Magnus , Tal
Limburg^

Versand gegen Na

Ia . geräuchr.,Schweinslöi
mit Backe, amtlich untz
haltbare Ware, lieferti
mit 30, 50 u. 100 Pß,
94 Pfg. p. Pfund, biefS
gesalzen für nur 84 Pf« .
ab Nortorf unter Naä
Heinrich Krogmann

1014 (Holst.) Ra. '

WoMMs-Gj
zu Zwecken der
Schutzgebiete, Ziehung'
und 8. September. Zu
spielung gelangen ^

IÜ1K7bUkch
im Betrage von

75000
40 OOO
30000
20 OOO
lOOOO

usw. Los ä 3 .30 Mt
Porto u.Liste 30 Pfg.««

Jos.Bonceler
Haupt- und GIMsM

COBLENi
nur Jesuitenga

S .Ä ßoldgeist®
Färb - u.geruchlos .Eeinigttli
haut v. Schupp ,u. Schinnen,h"
d. Haarwuchs , verhüt
u.Zuzug neuer Parasit . W1
Schulkind . Taus . v. Aneika
Echt nur in Kartons ä M1.-
Niemals offen ausgewog . InA]
a.Drog . Nachahm .weises
A.Kaffai , Ob . Grabenil

164
Gut erhalte

Fahrr,
(leicht) zu kaufen gesuch

Offerten unter Nr
an die Expedition d.

Baugewerftßbufo Oßfettbab^
drnpreuß . Anftafren ff(ri£

Der Großb . Direktor
Prof . Hugo Eberbadr

Honig!Bienen-
Blüten-

garantiert naturrein , liefert
10 Pfd -Eimer zu 11.90 M,
franko gegen Nachnahme.

Lehrer Dapprich,
7429 N.-S «tters.

WgennleW
preiswert zu vermiete«-i
8262 Näh. Domstl^

Eine gut erhaltene!
Kinderdettst . u. a
billig zu verkaufen.
Werner-Sengerstr. 5,f

\ ohnhai
5 Zimmer, nebst

großen Obstgarten,
verkaufen oder zu
Näheres in der Expe» ^

Schöne neuzeiü

von 5 evtl. 7 Zi«
mit Zubehör z. ver
Gebrüder B «*

Licht,' Wasserleitung
behör zu vermieten
Frau Textor»

Schone.... äJimmtt’f
mit Küche, Gas, elr
ruhige Leute per
zu vermieten. «

Offt. K . F-
Exped. d. Bl . erbet-«

zum 1. Oktober
zu vermieten ^

Wo, sagt
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ürtb beute vor einem Jahr?
2,4 . September 1914:

ne  Kampf besetzt. - Die Deutschen 35 km
-ris - oesterreichern freiwillig geräumt.

- = .- == = -=-7-:.%:

Ä „„nrtnz  und die Veterinäre . Der
di.e „Kreuzzestnng " berichtet.

Armeebefehl erlassen:
- K ^ ^röldet worden, daß die Ausgestal-

Erhaltung des Pferdebestandesso
; der- L ^ ^ wzarette sich im ganzen Bereich
U ffr aStifl weiter entwickelt hat . Die

rastlose Tätigkeit der leitenden Veterii!.
'^ bierbei das Hansttverdienst. Ich sage
; meinen Dank und dehive ihn aus auf
: K/rinäroffiziere  der Armee. Sie

lle 7 i  allen Gebieten, besonders aber bei
} -j -aln  und umfangreichen Arbeit der
^Aänrpsung ' durch treueste Pflichterfül-

l>Zauŝ ichnet,tŝ en Reiches irnd von Preußen.
Der Oberbef ehlshaberW i l h e l m.

Rußland.
Die Munitionsfrage in Rußland.

an« Moskau, 3. Sept . „Rußkoje Slowo"
^D ^ rüber Beschwerde, daß die Frage der M u-
' innsbeschaffung Nicht vom Fleck komme,

■hre Bureaukraste Petersbrrrgs die Eingaben
„Len unbeachtet lasse und gar nicht den Am
erwecke, daß sie die Verhältnisse ändern und
Verhältnisse einen Einblick gewähren wolle.

^Lokales.
Limburg, 4. September.

- Der städtische Fleischverkauf  in
erware wird umständehalber nicht am Montag,

"g. September, sondern am Dienstag , den 7.
aber, fein.
Der nächste Vreh - und Kram-

jr ft findet in Limburg am Di e n s tag , den 7.
September, statt.
—Im Scha u f e n st e r der Firma Gebr.

,xuß (Bahnhofstr .) ist eine von zwei hiesigen
gürgern in ihren Mußestunden verfertigte genaue

Mung von S . M. Schiff „Großer Sur«
Ifürft"  ausgestellt . Das eimt , Meter lange
Schiffsmodell ist betriebsfertig (elektr. Be-
steb): es ist in allen seinen Teilen sauber und mit

Mer Genauigkeit ausgeführt und gereicht
>,! Verfertigern zur Ehre. Die fleißige Arbeit

zur Erinnerung an unsere Seehelden den
rn Otto Weddingen.
^ Wohltätigkeits - Abend zum

esten des Roten Kreuzes.  Die Wieder¬
ung des von der 4. Kompagnie (Rekruten-
ipagnie) H. Landst.-Jnf .-Ers.-Bath hier am
September veranstalteten Wohltätigkeitsabends

ndet am nächsten Montag,  den 6. September,
Mich8(4 Abends im Saale der „Alten Post"

Es war beim erstenmale leider nicht möglich,
Karteninhabern den gebührenden Platz zuzu-

n, sodatz sie zumteil unverrichteter Sache um-
>ren mußten. Für diese Personen behalttm die

-gekauften Karten- Gültigkeit . Darüber
aus wird aber ohne Zweifel noch mancher

!»ie Gelegen heit benützen,  die im Nassauer
"üm schon eingehend gewürdigte Veranstaltung

' Rekrutenkompagnie zu besuchen.
^Karten zu 1 i und 50 Pfg . sind außer in den

wen Geschäften an der Abendkasse zu haben.
^ Zur Ferienordnung.  Nach einer Ent-

udung des Kultusministers hat die Wiesbadener
gierung verfügt, daß als Ferientag auch der
untag zu rechnen ist, der dem Samstag folgt , an
uder Schluß des Unterrichts stattfindet . Dieser
"nag bildet einen Bestandteil der ersten Ferien-

^wahrend der an die Ferien sich anschließende
Ä bereits ein Teil der neuen Schulwoche

«Znulm nrcht anzurechnen ist.
^Personalien.  Die Prüfung als

haben bestanden der Ober -Postafsistent
■J Ed die Postassistenten För-

^n Dillenburg und Räthlcin in Frankfurt
Mg angestellt wurden der Postassistent

Telegraphenafsistent Franz
stwvm . ^^Esnvt. Dem Postsekretär Langlotz

«L "' ^ ^ ' rde eine Oberpostsekrctärstelle
BdS 'm^ feW  Erden : Ober -Postkassen-

bon  Aachen nach Frankfurt,
Mvb!̂ -.̂ l 011 Höchst nach Marburg,
MDensekretar Karl Schneider von Frankfurt

Postmeister, Rechnungsrat de la
^s T-erchch-Avrico-nrt nach Höchst. Ober-

* * * * * « * im-

finö  im Kriegsjahre 973
Sachen darunter 554 Schriftsätze ange-

Int  vfm-A°r^a Rechtsauskünfte werden un-
sjA ^iilich erteilt , ebenso werden auch die erforder-
Zf]  Schriftsätze den Mitgliedern des Volksver-
eins nutz der kath. Arbeiterverein-e, sowie deren An-
gehörigen (Frauen , Witwen, Waisen Eltern ) kosten-
^™ a r ^ Cr î ' . r Eliche Angehörige von Krie-

ö^bvn durch Inanspruchnahme des Rechts-
Eltens des Volksvereinssekretariats ihre be-

rechtzigten Unterstützungsansprllche und Versorg-
ungsgebuhrnisse erlangt.

^ Versammlungen wurden von denr Sekretär an
w -genden Orten abgehalten : am 7. 11. 14 in
H°Ĥ 16. 11. 14 Uhlbach, 29. 11. 14 Holler, 29. 11.
oft 6- 12- 14  Niederbrechen.
2b; i 4 Moschhohn und Staudt , 6. 1. 16
Oberbrechen, 17 1. 16 Höhr, 24. 1. 15 Dernbach,
oh 1- 15 Montabaur , 2. 2. 15 Oetzingen, 21. 2. 15
Nlüderelbert und Stahlhofen , 7. 3. 15 Oberelbert
und Welschneudorf, 14. 3. 15 Niedererbach und
Gorgeshausen , 21. 3. 15 Hillscheid. 28. 3. 15 Ober-
zeuzheim und Niederzeuzheim, 2. 4. 15 Hachenburg,

l5 ?Wsen, 2. 5. 15 Nauort, 16. 5. 15 Bann-
LT s! i5 !*mWn' 30-*• 15

Die Abhaltung von Volksvereinsversamm-
s genieinschaftliche Versammlungen
öes Volks, und Arbo.tervereins , haben sich in der
Kriegszeit als fehr zweckmäßig erwiesen, um die
Kriegeranigehorigen auf die wichtigsten gesetzlichen
Bestimmungen aufmerksam zu machen. Daß ge-
rade durch die Volksvereinsversammlungen das
Z nter esse bezüglich der Versorgungsgebührmssen
der Krieger ur »d deren Angehörigen geweckt worden
ist, bewoft, daß die Ratsuchenden zum größten Teil
aus den Orten rn welcher vorher eine- Bersamm-
lung stattgefimden hat.

Auch die aufklärende Literatur des Volksver-
erns (Krregsgesetze, Feldbriefe, Feldgebete u. dgl.)
fand an vielen Orten gute Verbreitung.

Auch die kathol. Arbeitervereine innerhalb des
Sekretarmtsgebietes haben in der Kriegszeit be-
deutenoes geleistet. Im ersten Halbjahr wurde
von 15 Vereinen ein Betrag von 1372,50 Jt  ausge.
wendet für Liebesgaben und sonstige Unterstütz,
ungszwecke. Manche Vereine schickten ihren Mit¬
gliedern Feldgebete u. sonstige Schriften ins Feld.

Unsere Organisaitbnen die für unser soziales
Leben wichtig sind, müssen auch in der Kriegszeit
anfrechterhalten Werden̂ denn dieselben haben nicht
blos in der Gegenwart , sondern auch in Zukunst
große Arbeit zu leisten, im sozialen rmd vaterlän-
bischen Sinne.

aiikaufcn und verkaufte die Wäre spater wieder zu
2,20 Jl  das Pfund : er verdiente also an jedem
Pfund mühelos 70 Pfg . Auf energische Beschwer¬
den hat gestern der Magistrat angeordnet , daß
einem jedem Käufer fortan nicht mehr als 3 Pfund
verabfolgt werden dürfen.

bt . Fulda , 3. Sept . Beim „Steinwerfen"
wurde der achtjährige Sohn des Eisenbahnschaff¬
ners Klug von einem Stein derart an den Kopf ge¬
troffen , daß er nach kurzer Zeit unter großen
Schmerzen verstarb.

Kirchliches.
Kardinal Vaszary t.

WB. Balaton (Fuered), 3. Sept . Der ehemalige
Furstprimas von Ungarn , Kardinal Klaudms Vas-
zary, ist heute mittag im Alter von 84 Jahren ge¬
storben.

Die Jahresfeier der Papstwahl.
WB. Mailand , 3. Sept . Der „Corrsere della

Sem " meldät, daß der erste Jahrestag der Wahl
Benedikt XV . erst am 6. November und nur im
Familienkreise ^ gefeiert wird . Der „Osservatore
Romano " veröffentlicht ein Glückwunschschreiben
des abessynischen Thronerben Lidsch Jeassu an den
Papst._

Der Weltkrieg.
Die russischen Millionenverluste.

WB. B a s e l, 4. Sept . Laut „Basler National¬
zeitung " beträgt die Zahl der russischen Offi-
ziersv erlustr  von Kriegsbeginn bis zum 15.
August S22 172, wovon 43124 getötet und 161443
Verwundet wurden ; die übrigen seien in Gefangen-
schuft geraten. Die gesamten Verluste an Mann¬
schaften betragen schätzungsweise über 5 Millionen.

Aufstände in Britisch-Somaliland.
. 2strlin , 3. Sept . In Briitisch-Somaliland siu!d,

wie d:>e „Vossische Zostung" nach dem „Messaggero"
meldet, A u fftä n d e ausgebrochen, die durchs ara-
bffche Agrtafforen hervorgerufen sein sollen. Die
bntrsche Regrerung habe, um die Empörung zu
unterdrücken, in A e g y p t e n bereits indische
Truppen  landen lassen.

Zwei britische Dampfer gesunken.
London, 3. Sept. (Ctr. Frkf.) Lloyd berichteii

«daß dre britischen Dampffchiffe „WHAefield" und
„Roumine " gesunken sind. Die Besatzung wurden
an Land gebracht.

Der Unterseebootkrieg.
Rotterdam , 3. Sept . (Ctr . Bin .) Nach der

„Daily Mail " wurden im August 68 Dampfer mit
mnem Gesamtvergehalt von 84117 To . von deut«
schen Unterseebooten versenkt oder durch Minen
zerstört. Dabei verloren 1178 Menschen das Leben,
darunter allein 1011 bai der Versenkung des
Transportschiffes „Royal Edward " iiirt Aegärschen
Meere. Jensgesiamt wurden 68 Segelschiffe mit
4206 To . versenkt und 21 Mann dabei getütet.

WB. London. 3. Sept . Amtlich wird gemeldet:
In der am 1. September endigenden Woche wur¬
den drei Dampfer mit einem GesamttonnengehaA
von 6757 versenkt.

Wilson ans Urlaub.
Genf, 3. Sept . (Ctr . Bln .) Der „Herald " mel-

det aus Newyork: Präsident Wilson trist seine in¬
folge des deutschen Notenwechsels verschobene Ur-
laubsreise am 10. September an.

Die Japaner.
Kristiania, 3. Sept. (Etr. Bln.) „Aftenposten"

beruhten aus Petersburg : Der Korrespondent des
„Rußkoje Slovo " in Tokio erfährt aus offiziöser
Quelle , Japan habe sich a n g e b o t en (?), Trup-
Pen noch Europa zu schicken. Die Frage eines ak-
tiven Zusammenarbeitens mit der Entente werde
nach Empfang der Botschafterberichteüber die Ver¬
handlungen mit den Entonteregierungen näher er¬
örtert werden.

Berlin , 3. Sept . (Ctr . Bin .) Wie dem „Lokal-
Anz." aus Genf berichtet wird , hat sich der ja Pa--
ursche Minister des A e u ß e r n zur Berastmg
mit Grel) und Delcassä wegen der neuen, von
Japan etwa zu bernehmenden Verpflichtungen, ei-
ner „Temps "-Meldung zufolge, zunächst nach L o n-
d o n begeben.

-m
Wetzlar tritt in den Ruhe-

"ir tnl0  ödr Postsekretär a. D. Grä
rn Üüs cm und die Postfekretäre Klein

Provinzielles.
* Diez, 6. Sept . Generaloberst v. Heeringen

stand als junger Leutnant bei den 80ern in Diez
und rückte von hier aus im Jahre 1870 ins Feld.
Gelegentlich der Auszeichnung des Generalobersten
mit dem Orden pour le märite hat der Magistrat
an den Heerführer eine Glückwunschadresse gesandt,
auf die folgendes Antwortschreiben einging : „Für
den freundlichen Glückwunsch der Verstetung der
Stadt Diez sage ich Ihnen vielen herzlichen Dank.
Ich habe mich über denselben besonders gefreut,
da mich mit Ihrer Stadt -viele schöne Erinnerungen
aus meiner militärischen Jugend verknüpfen und
ich noch sehr gerne an die damalige Zeit zurück-
denke. Mit vorzüglicher Hochachtungv. Heeringen,
Generaloberst und Führer der 7. Armee."

X Villmar , 3. Sept . Dem Unteroffizier
D o m m e r m u t h, Sohn des Herrn Werkführers
Johann Dommermuth , wurde für sein tapferes
Verhalten vor dem Feinde das Eiserne Kreuz 2. Kl.
verliehen.

chh Cambcrg , 3. Sept . Die Stadt Camberg
zeichnete zur 3. Kriegsanleihe weitere 20 000 <M
und damit erhöht sich deren Gesamterwerb an
Kriegsanleihe auf 69 000 <M.

fc. Aus dem Rheingau , 3. Sept . Rhein¬
wein bei Kowno.  Eine stärkere Patrouille
eines Hessischen Truvpenteils (Standort Mainz)
ging vor Wochen in dem Gelände nordwestlich
Kowno vor. Bei dem Ausstitt aus einem zer¬
schossenen Weiler stieß sie plötzlich auf zurückgeblie¬
bene russische Bagage, aus mehrere Wagen und
zwei Automobile. Im Handumdrehen bemäckvtig.
ten sich unsere Mackern Feldgrauen der Gefährte.
Jedes durchsuchte man gründlich. Eine große
Ueberraschung wurde unseren Helden aber zu teil,
als sie die beiden Autos öffneten und darin Hel¬
den von seltener Art , von Milde und
Kraft  gewahrten , die auf sonnigem Stein , hoch
über dem deuffchen Sstom , das Licht der Welt er-
blickt. Landsleute ! Herrliche Rhein¬
weine,  die nach näherer Feststellung aus den
Kellereien des Zaren  stammten und dem
russischen Generalissimus, dem Großfürsten Niko¬
lai , wegen seiner enormen negativen „Erfolge"Mvurg und ZZ;r • 1 «r r UJ’ I n "egen ,einer enormen negativen „Erfolge'

"Charakter altẑ Verliehen wurde wahrscheinlich dediziert worden waren . Nach kur
b̂ U ^ UanMr/7i . dem Vch '. ' ?em Besinnen entflogen , einer Anzahl Flaschen di.

^ Michelm St . Goarshausen. Auf dem FeldeChre sind

. _ . _ .. . .. die
Korke und in den geschliffenen Pokalen , die wohl
verwahrt in einem Autowinkel sich fanden, leuch-
teteu bald die blumenversprühenden Sonnen man¬
chen gepriesenen Jahrgangs . Und durch die
durstigen Kehlen der Feldgrauen perlte mild
1893er Hattenheimer , eines jener großartigsten
Produkte aus 93, jene Trocken-Beeren-Auslese, die,
wie wir wissen, des Zaren größte Bewunderung er-
regte, als er anno 1910 sie an der Tafel seines
Schwagers , des Großherzogs von Hessen, im

- " """ ~ “uu'1 I Schlosse zu Friedberg trank. Auch SteinbergerEL h, rip?1®* oE)ne  Einwirkung auf Kabinett vom Jahrgang 93, sowie eine Beeren-
-öem1. ^ „,,7 ° ig b̂ Einssekretariats geblieben. Auslese vom Eiserberg bei Oestrich aus 1904 und

"-»den ds" erfolgte  aus zweckmäßigen eine ebensolche von Markobrunn , jener beste Wein,
?>ira nrn« des Sekretariatssitzes von der im Rheingaü 1904 qcwachsen. kamen aus

m gefallen die Postassistenten Tähler,
Paul und Stockekbusch, sämtlich in Frank-

JJJfttttillJlÄKtilt U den WM-
n»-üDfinaegenö im Sneflsiiibt1S1415.

Montabaur Ende August 1915.

oes  Sekretariatssitzes von
EchrspuE des" M̂ ^ öem zeniralgelegenen

Gesellenbmis^ â Eldes . In Limbnrg,
von 12__ o ™§« s'chden seitdem jeden Mitt-
Aus dem Ra "? '4^gs nur Sprechstunden

' Peterstorsv-" n° ^ ^ kretariats in MoNta-
Eirunden abn̂ r? ^ 0?n. an folgende Tagen

8 styx Dienstags u. Tonners-
kn» ^ rmsttags bis 3 Uhr nachmsttaas.

» ü. . " »I0kre>wr !>„r V , (
libn̂^ öen, Mitasiô auch ln der Kriegs

Deu!tscf.s..^ ^ öcrn des Volksvereins für das!it ..ES ": des Volksi
WÊ sdereine und' Mitgliedern der kathol.

stm̂ ^ B'PruW rt^ Cn  Angehörigen gerne und

-rh°.-̂ ung« SUnfall -, Jnvalr-
g-ä̂ n (Krieasi,»̂ ' Militär-Ange-
^böuhrniŝ slTstutzungssachen, Dersor-
Wh?vöu?n' unö  deren Ange-

^ ubriĝ iL | Itesr" und Geschwistern)
°° Auskünfte verteilen sich

Rheingaü 1904 gewachsen, kamen aus
Strohhüllen und entfachten mit ihrer Kraft und
vollendeten Finesse in dem stürmischen Innern der
rauhen Krieger süßes Wohlbehagen. In aebübren-
der Andacht leerten die rauhen Grauen die Gläser
und stimmten fern der Heimat , im Lande des
„Weißen Adlers" an.den Sang „Am Rhein " :

„Wie glüht er im Glase! Wie flammt er so
hold! Geschliffenem Topase vergleich ich sein Gold!
Und Düfte entschweben ihm blumig und fein. Gott
schütze die Reben am sonnigen Rhein !"

Keine Nagelprobe von den edlen rheinischen
Gochgewächsen, die, wie die Aufschrift auf den
Flaschen bekundete, von einem bekannten Hof¬
lieferanten aus Wiesbaden an den Hof nach
Petrograd geliefert worden, blieb in den Gläsern,

dt . Frankfurt , 3. Sept . ~ -- - - -

Erscheinungen gezeitigt. Da jeder Käufer nach Be-
lieben einkausen kann, l>aben verschiedene Metzger
durch Mittelspersonen sofort erhebliche Mengen
für ihren Ladenverkauf erstanden. So ließ ein
Metzger 30 Pfund Dörrfleisch das Pfd zu 1,50 Jt

Die Unruhen auf Ceylon.
WB. London, 3. Sept . Die „Mornmg Post"

meldeib aus Kalkutta : Hier sind d,:e Uvterle dreier
Kriegsgerichte gegen die Teilnehmer an den kürz-
lichen Unruhen auf Ceylon veröffentlicht worden.
Tee Verurteilungen erfolgten tvegen Verschwörung
und Hochverrats. Sechs Angeklagte wurden zum
Tode verurteilt , 11 zu lebenslänglichem Zucksthaus,
14 zu 14 bis 20 Jahren Zuchthaus, 30 zu Gefäng-
nisstrafen von einem Jcchr bis zu zehn Jahren . Das
Kriegsgericht zu Ccmdy verurteilte neun Auge-
klagte zum Tode. Als Ursache der Unruhen wer¬
den bisher rehigiöse Streitigketten zwffchön
Mohammedanern ugd Buddhisten angegeben.

Erzherzog Friedrich in Brest-Litowsk.
WB. Wien , 2. Sept . Aus dem Kriegspresse-

guartrer wird gemeldet: Feldmarschall Erz¬
herzog Friedrich  hat sich am 30. August nach
Brest - Litowsk  zur Besichtigung der Festung
begeben. Auf dem Wege dahin stattete der Erz-
Herzog dem Geueralseldmarschall v. Mackensen
einen Besuch ab und sprach dem hervorragenden
Feldherrn seinen Dank und seine Anerkennung aus.
Vor Brest-Litowsk nchm der Feldmarschall am 26.
August die von österreichischen Truppen genom-
mene Westfront der Festung in Augenschein und
besichtigte eingehend das stark ausgebaute Werk
südlich der Orffchaft Konoszehn,  das von den
Unsrigen mit stürmender Hand genommen worden
war, ehe der Gegner noch Zeit fand, die vorberei¬
tete Sprengung des Werkes durchzuführen. Mit
der Einnahme des Werkes und der Erstürmung des
Werkes Kobylany war der Fall der Festung be-
siegelt. Vor ihrem Abzug zündeten die Russen die
Stadt an und zwangen die Bevölkerung zum Aus-
zuge. Heute noch rauchende Trümmerhaufen ist
alles, was von der ungefähr 60 000 Einwohner
zählenden Stadt zurückgeblieben ist. Der Feld-
marschall begab sich nach Besichtigung der gleichfalls
ausgebrannten Zitadelle in den Standort des
Korpskommandanten v. A r z, um diesem bewähr¬
ten General für die ausschlaggebende Mitwirkung
seines Korps bei der Einnahme von Brest-Litowsk
persönlich zu danken. Angesichts der zahlreichen
sieggewohnten Truppen heftete der Erzherzog dem
General v. Arz den vom Kaiser verliebenen
Leopoldsorden erster Klasse mit der Kriegsdekora-
tion an die Brust . Mit stürnrischen Eljenrusen
inbelten die spalierbildenden Ungar. Honvedtrup-
pen ihrem Marschall zu, der wiederholt Zurufe und
kurze Ansprachen an die Soldaten richtete.

Am 31. August erfolgte die Rückreise  des
Feldmarschalls vorerst nach L u b l i n. Ein großer
Teil der auf der Fahrt passierten Orstchaften bot
ein Bild barbarischer Zerstörungs-
w u k. Viele Dörfer sind vom Erdboden verschwun¬
den, die Straßen voll zurückkehrender Flüchtlinge
oder von Russen mitgeschleppter Landbewohner,
die letzt anstelle ihres Heimes nur mehr Trümmer-
Haufen vorfinden. Nach Besichtigung des Amts-
gebaudes des österreichisch-ungarischen Kreiskom¬
mandos in Lublin setzte der Erzherzog die Fahrt
über Nowo-AIexandrija nach Radom  fort . Von
dort kehrte er mit der Eisenbahn in den Standort
des Armeeoberkommandos zurück. .

Die Beilegung des deutsch-amerikanischen
Konfliktes.

WB . Amsterdam, 4. Sept . „Hck Vaderlaend"
j schreibt über die Beilegung des deutsch-ameriEani-

scheu Konfliktes, daß man in Amerika sowohl wie
in allen an der Schiffahrt beteiligten Kreisen die
Note des Grafen Bernswrff mit einein Gefühl der
Erleichterung ausgenommen habe.

Einspruch Italiens gegen Serbien.
WB . Rotterdam , 4. Sept . Der italienische Ge¬

schäftsträger in Nifch wurde beauftragt , gegen das
Einrückeu serbischer Truppenkörper in Albanien
den schärfsten Einspruch zu uotifiAieren.

Tie gestohlene Kirchenglocke.
Königsberg i. Pr ., 3. Sept . (Ctr . Frkft .) Bei

der Eroberung von Kowno wurde in der Wohnung
eines russischen Offiziers girre bronzene Kirchen-
Ssocke gefunden, die höchstwahrscheinlich als Beute-
stück aus Ostpreußen entwendet worden ist. Sie
trägt die Inschrift „Gotitlieb Feyerabend anno
1802" das Beutestücke besiindet sich jetzt auf der
Kommandgntur in Koivyo. -- ‘ ~-

Telegramme«.
Neust, 3. Sept . Die städtische Sparkasse zeich¬

nete auf die dritte Kriegsanleihe 2 Mill . M.  Auf
die erste wurde 1 Mill. Jl  und auf die zweite
Kriegsanleihe iy2 Mill . Jl  gezeichnet.

Essen, 3. Sept . Die Firma Friedrich Krupp
A.-G. und die Familie Krupp werden sich an der
neuen Kriegsanleihe  mit 40 Millionen beteiligen.

Kirchenkalender für Limburg.
15. Sonntag nach Pfingsten , den 5. September.

Im Dom:  Um 6 Uhr Frühmesse: um 8 Uhr
Kindergottesdienst mit Predigt ; um 9(4 Uhr Hoch-
amt mit Predigt . Nachmittags 1% Uhr Christen-
lehre. — In der S t a d t ki r che: Um 7. 8 und 11
Uhr hl. Messen, die zweite mit Gesang, letztere mit
Predigt . Um 9ŝ Uhr Militärgottesdienst . Nach¬
mittags 3 Uhr Complet. — In der Hospital-
kirche:  Um 6 und 8 Uhr hl. Messen, letztere mit
Predigt.
, An den Wochentagen:  täglich hl. Messen
rnl Dom um 6 Uhr Frühmesse. In der Stadt«
k i r che um 7(4 Schulmesse. In der H o sp i t a fc
kirche um 7yA Schulmesse.

Montag , 6. Sept . Im Dom um 7Z4. Uhr feierst
^ahramt für Emil Weimer. Um 8 Uhr im Dom
Exeguienamt für den gefallenen Krieger Jakob
Ludwig. Dienstag . 7. Sept . In der Stadtkirche
um 7)4 Uhr feierl. Jahramt für Peter Kremer . Um
8 Uhr im Tom Jahramt für Frau Anna Muth geb.
Ries . Mittwoch, 8. Sept . Mariä Geburt . Um
8 Uhr im Dom feierl. Amt mit Te Deum zur
Feier der Konsekration des Hochwürdigsten Herrn
Bischofs. Donnerstag , 9. Sept . Im Dom um 7V&
Uhr feierl . Jahramt für Frau Sanitätsrat Dr.
Diefenbach. Um 8 Uhr in der Sadtkirche Jahramt
für die Brüder Jos . Georg u. Anton Kaiser. Freitag/
10. Sept . In der Stadkirche um 7Z4 Uhr feierst
Jahramt für Joseph Müller , seine Ehefrau und'
Kinder. Um 8 Uhr im Dom feierst Jahramt für
Pfarrer Johann Urban. Sanrstag , 11. Sept . Im
Dom um 71/4, Uhr feierl. Jahramt für Pfarrer
Wrlh. Flügel und seinen Bruder . Um 8 Uhr in dev
Stadtkirche Jahramt für Jakob Kremer u. Ehefrau.

Um 4 Uhr nachmittags Beicht.
16. Sonntag nach Pfingsten , den 12. September.

FestMariäGeburt . 7

Bercinsnach richten.
Kathol . Lehrlingsverein.  Sonntag . :

den 5. Sept ., abends 7Y^  Uhr : Versammlung mit
Vortrag.

Kathol . Gesellenverein.  Somrtag den
5. Sept ., abends 9 Uhr : Versammlung . t

Marienverein.  Sonntag den 5. Sept ./
nachm. 4%  Uhr : Andacht und Versammlung . /

Kathol.  D i e n sth 0 ten  v e r e i n. Sonn - ^
tag den 5. Sept ., nachm. 4 Uhr : Andacht und Ver-
sammlung . !

Handels-Uirchrlchterst
Wochenmarkt -Preife zu LimSurg,

am 4. September 1915.
Butttr p. Pfd . M . 1.60 - 0 .00. Eier 1 Stück 14- 0 Pf.

Blumenkohl 20 - 40, Sellerie 00—00, Wirsing 20 —40,
Weißkraut 00- 00 p. St .. Knoblauch 1.80, Zwiebeln 80 —86,
p. Ko,: Rotkraut 20—40 p. Stck.; Rüben , gelbe p. Ko. 25,
rote 25—30 ; Merrettig 20—30 v , -Stg -, Aepfel 10—30,
Rettig 5— 10, Endivien 8 —10, Kopfsalat 8— 10 p. Stück.
Kohlrabi , oberirdig 4—5, unterirdiq , 00 —00 p. Stck.
Apttlsinen 0 —0, Zitronen 10— 15, Spargel 00 - 00 p. Ko.
Spinat 00 - 00 , Kastanien 00 , Gurken 5 - 20 p. Stück.
Einmachgurken 100 Stück 1.50 bis 3.00, Bohnen 30 - 40,
Erbsen 00 bis 00, Zwetschen 30 bis 40, Birnen 10 - 30,
Trauben 80 bis 1.00, Tomatenäpfel 50—60, Kartoffeln
P. Ko. 10—12, Kartoffeln p. Ztr , 4.00- 4.50 M . Mira¬
bellen 50—60, Retnektauden 50 —60 p. Ko.

Ter Marktmeister: Simrock.
Derantwortl . für Reklamen u. Inserate R . Gantke.

VoHstindiQselbsttätig!]
OHn JfactnbieichB jni ohng Reiben  (

biiittaaniisst Wische durch mr.mil imt !
Hochen.- Orerft die ilhsehe nicht *- 1
Geringste» ea.- Cesinficirt gleichet!
BeQ U8m.Vof1eilhaft>̂ tt35l

U,e~r,ll*r **«/c*%
Fabrikant:Jostph  5fiftflfebnVUm |>

1»



Amtliche Anzeigen.
Vieh-u.Nrammarv

in Limburg a. d. Lahn
findet am Dienstag den 7. September b . Js . statt.

Auftrieb des Viehes von 7 Uhr vormittags ab.
Es darf nur Vieh aus dem Kreise Limburg mit Aus¬

nahme der Gemeinden Hausen , Kirberg und Lindenholzhausen
aufgelrieben werden.

Limburg, den3. September 1915.
Der Magistrat:

8446 Harrten.

Bekanntmachung.
Nachdem nunmehr der größte Teil der hier unterge¬

brachten Militärpersonen in Massenquartieren untergebracht
ist, machen wir die Einwohnerschaft daraus aufmerksam , daß
für diejenigen Unteroffiziere und Mannschaften , welche sichSr Zeit noch in Bürgerquartieren befinden, ohne ihrenuartiergebern einen neuen nach dem 11. August 1815
von uns ausgestellten Unterkunftsausweis (Ouartierzettel)
ausgehändigt zu haben, eine Vergütung nicht mehr ge¬
währt wird.

Limburg, den2. Septr. 1915.
Der Magistrat»

8443 Harrten.

Schlosser
und

Dreher

Bekanntmachung.
Der städtische Fleischverkauf (Verkauf der Dauer¬

waren ) findet umständehalber nicht am Montag , den 6-
sondern am

Dienstag, »en7. Sept. »s. Js . statt.
Limburg , den 4. September 1915 . 8458

Der Magistrat.

Wiedersehen war seine feste Zuversicht.

Auf dem Felde der Ehre starb in Feindesland
am 12. August infolge Brustschusses, der

Musketier

Mtz Mett.
Wir betrauern in ihm einen treuen Mitarbeiter,

der in langjähriger Tätigkeit sich mit voller Hin¬
gabe unserem Geschäfte gewidmet hat , und werden
ihm ein ehrendes Andenken bewahren.

Limburg, den2. September. 1915.

Theodor Geisel
nebst Personal.

liefert billigst
Iiimb . Vereins drucfcerei.

Vififkarfen

Braves , tüchtigesMädchen8447

vom Lande sofort  gesucht.
Monatslohn 25 - 28 Mk.

Frau Deutist Heiurich,
Wiesbaden , Bismarckring 23 L

Ein tüchtiges, älteres

Mädchen
gesucht. 8456

Zu erftageu Expedition.
Gut möbl . Schlafzimmer

evtl , auch Wohnzimmer in
aller nächster Nähe der Bahn
an bessern Herrn zu vermiet.
_Zu erst , i. b. Exp . 8435

9 ohnhans,
Böhmergaffe 6 (bish . Gemüse¬
handlung Starck ), vom 15.
Dez. 1915 an zu vermieten.
Wilh . Lehnard senior,

Kornmarkt . 1182

Einen gebrauchten gut erhalt.
2—5 P. S. Oelmotor

zu kaufen gesucht. 8449
Frühe,

Burggut Waldmannshausen,
Post Dorchheim.

I». Mmm-Mdk.
3 jährig , rassenrein , kräftig,
wachsam, billig abzugeben.
8455 Werner -Sengerstr . 21.

rnQtMfl Sie Inserieren,
wenn es Zweck haben
sotL Kostentose Bera¬
tungu. Vorschläge Ober
die Auswahl erprobter
Insertlonsorgene durch
Haaseasteln &
VogierÄkt .-Gcs.
Annoncen >Expedition

Prankf nrt a . M.

ssssasÄscs

Anmeldungen
auf die

dritte Nriegsanleihe
5°|0 Schnldverschreivungen»es Reichs-

nimmt zu den amtlichen Zeichuuugsbediugeu spesenftei entgegen 1162

P . P . Cahensly , Limburg *.

die beste Liebesgabe

bringen, welche gläubige Christen den unsterblichen Seelen ihrer ungehörigen
Krieger schenken können , der bestelle das mit kirchlicher Druckerlaubnis in
unserem Verlage erschienene Büchlein

„Bes denen Kriegers Lohn bei Her
Ein Wort an unsere Soldaten,

von Dr. Hohler , Domkapitular und Generalvikar.

Preis 5 Pfg., von 50 Stück an 4 Pfg.

Bereits über 80000  Exemplare abgesetzt.
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und direkt von der

Limburger Vereinsdruckerei , a.w.b.n.

sucht 8457
Mich  WiMminn»lolinenWl

Theodor Ohl.

Gartenarbeiter
gesucht. 8452

fflttoti Im.
Jemand der gut melken

kann, zur Aushilfe gesucht.
8453  Frankfurterstr . 4.

Die neuen Moden
für Herbst und Winter W

sind in besonders großer und geschmackvoller Auswahl eingetroffen.
- Um zwanglose Besichtigung derselben wird freundlichst ersucht.

Grösstes Spezialgeschäft  nT
Damen-Herren-n.Kinderbekkii,S .Saalfeld , Limburg

zu 2 Personen gesucht. Kochen
nicht unbedingt erforderlich.
Off. m. guten Zeugn .-Abschr.
an die Exped. unt . M . F . 8451.

Die Herstellung von

Saatgetreide
ist von höchster Wichtigkeit. Hängt doch
davon zum großen Teile die kommende
Ernte ab, doppelt wichtig in dieser Kriegs¬
zeit. Das Samenkorn soll kräftig und
keimfähig sein. Nur durch sorgfältige Be¬
handlung wird dies erreicht.

Zu diesem Zwecke bringe ich mit der

McMMgiiw-1eattiet-
ii

n Für die uns bei unserer goldenen Hochzer
8 zu teil gewordenen Glück - und

g wünsche , sagen wir .allen Freunden und Bell herzlichen Dank.
G. Scheu u. Frau.

ft

ein hervorragendes Hilfsmittel. Die voll¬
kommene und von vielen hunderten Land¬
wirten ausprobierte Bauart der Maschine
„Löb" birgt für besten Erfolg. Aber auch
zur Herstellung von Brotgetreide ist sie
von ebenso großer Bedeutung.

Ich habe die Maschine in verschiedenen
Größen und billigsten Preislagen.

H . Lob II .,
Montabaur. Rebenstock.

Alle landwirtschaftliche Maschinen
und Eisenwaren. 1183

Habe Montag , den 6 . Sept . am Bahnhof'
einen Transport

schöner hannoverischer Fe,
zum Verkaufe stehen. Kreistierärztl . untersucht.

Karl Lindlar , Schweinehändler, Ale

Zeichnungen
werden spesenfrei zu Originalbedingungen entgegeng«

Hermann Herz, MU
Limburg.

oxo

o\ o

o\ o

oVo

ovo

0S .0

0 V 0

In einigen Tagen erseheint:

Gebunden Mk. 1.60.

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen

und vom Verlag der

Limburger Vereinsdruckerei.

Totenzettel u.
Trauerbilder

für unsere gefallenen Krieger
empfiehlt in einfacher und feinster Ausführung die

Limburger Vereinsdrnckerei.

rBesonderheitent Progressiv faltende Prämien^
für Lebensversicherungen, für Männer und
Frauen getrennte Rententarife.
Begründet » Jjt
1S33. ~

KlkWlUk Des Mer Al
Mi für Stwreinliigen:

3 ' /*°/° für alle Beträge bei täglicher  Kün
3 3/. °/o für Vormundschaftsgeld und für Betrag
6000 M. bis 10 000 M. gegen Jahreskündig^
4 °/° für Beträge von mehr als 10000 M . gegen,

kündignng.
„Annahme von Depots ".

4P

1 Billigste I
Prämientarife für Lebens-  [

nie für Rentenversicherungen. I
1*0 ’ 01T Vertreter * » oll «» grosseren TUtteen.  j

wie für

tötitMoi
XJ

Generalacemtar Jtarnutadt , Zimmentr . L
V&£ aiifa ;te£ &n £turt »l MaAaU
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